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Seit 1932 nicht weniger als 53 Schulen verloren! 


Notruf des wolhynien⸗Deutſchtums 


5800 deutſche Kinder oline regulären deuficten Unterricht ~ Eingabe an den Kulfusminiiter 


DPD. Das Deutſchtum Wolhyniens hat bekanntlich in den Jahren 1932 bis 1937 


insgeſamt 53 


Schulen verloren. 


In dieſem Jahr erhielten ferner die 


privaten Volksſchulen in Cezaryn, Józefin, Dabrowa, Luck und Nowo⸗Ralowſzezyzna 


Schließungsbefehle. Durch 


dieſe Maßnahmen iſt es nun ſo weit gekommen, daß von 


den 7500 ſchulpflichtigen Kindern der 60 000 Deutſche ſtarken Volksgruppe Wol⸗ 


hyniens 5 800 Kinder keinen oder nur ſehr 


Mutterſprache haben. 


gabe an den Vizeminiſter 


furatoriums für Wolhynien rückgän 


mangelhaften Unterricht in ihrer 


Die Deutſche N ya in Wolhynien hat ſich daraufhin mit einer Eins 
ürreligiöſe Bekenntniſſ 
lichen Unterricht gewandt und darin gebeten, 


e undöffent⸗ 
t die Entſcheidungen des Shul- 
gig zu machen. 


Wir geben die Eingabe, die für die Deutſche Volksvertretung für Wol nien 
Paſtor D. Kleindie n ſt unterzeichnet hat, nachſtehend im jain ae 


Seit der Gründung hatten die deutſchen Ko- 
lonien ihre eigenen Privatſchulen. Die Zahl 
der Schulen war gleich der Zahl der Kolo⸗ 
nien. Faſt alle dieſe Schulen überſtanden den 
Weltkrieg, und noch im Jahre 1932, in der Zeit 


des Inkrafttretens des neuen Geſetzes für Pri- 


vatſchulen und Lehranſtalten, bejak die deutſche 
Bevölkerung Wolhyniens 80 private Bolts- 
ſchulen; doch von dieſer Zahl konnten ſich nur 
29 weiter erhalten. Im Jahre 1937 verkleinerte 
das Schulkuratorium für das Gebiet Wolhynien 


dieſe Zahl noch um 2 Schulen, und zwar durch 


die Schließung der privaten Volksſchule in 
Gliniſzeze, gm. Rozyſzeze, pow. Luck, und 
der privaten Volksſchule in Stary Zapuſt, 
gm. Rozyſzeze, pow. Luck. 

In dieſem Jahre ſandte das Kuratorium an 
die Pfarrämter, den Konzeſſionären der ein⸗ 
zelnen Privatſchulen, die Benachrichtigung, daß 
es die Schulen zu ſchließen beabſichtige und dies 
in einer erſchreckenden Anzahl. 


Die Erklärungen, die die Konzeſſionäre vor⸗ 
legten, wurden nicht berückſichtigt und die 
Schließung wurde verwirklicht und dies ſchon 
in dieſem Jahr in folgenden Fällen: 

1. die private Volksſchule in Cezaryn, gm. 

Poddebce, pow. Luck, 
die private Volksſchule in Jozefin, gm. 

Czaruköw, pow. Luck, 

. die private Volksſchule in Dabrowa, gm. 

Kiſielin, pow. Horochöw, 
die private Volksſchule in Luck, 
die private Volksſchule in Nowo⸗NRalow⸗ 

ſzczyzna, gm. Torczyn, pow. Luck. 


Die Gründe, die das Kuratorium angab, ſind 
verſchieden: 

In den Fällen Józefin, Nowo⸗Rakowſzczyzna 
führt es die Bauangelegenheiten an. Cezaryn 
wurde wegen des niedrigen Anterrichtsniveaus 
geſchloſſen. Luck und Dabrowa wegen des Nicht⸗ 
einhaltens des Statuts. 

Wir beabſichtigen nicht, die Gründe in den 
einzelnen Fällen zu analyjieren, denn es iſt ja 
eigentlich bekannt, daß wir Bauangelegenheiten 
nicht hätten, wenn das Kuratorium für 
das wolhyniſche Schulgebiet in dieſer Sache nicht 
ein negatives Urteil gefällt hätte, worauf ſich 
die allgemeine adminiſtrative Behörde bei der 
Ablehnung der Beſtätigung von Bauprojekten 
beruft. Wir können die Schulen nicht mit einem 
entſprechenden Lokal verſehen, da das Kura⸗ 
torium es nicht wünſcht. Aehnlich verhalten ſich 
die Dinge in den übrigen erwähnten Fällen. 

Solange kein Programm für die Schu⸗ 
len mit deutſcher Anterrichtsſprache vorliegt, 
wird und kann die Beurteilung des Unterrichts⸗ 
niveaus nicht objektiv fein, dagegen darf die 
individuelle, ſubjektive Feſtſtellung des Niveaus 
nicht der Grund zur Schulſchließung ſein. 

Aus der Beurteilung des Kuratoriums, die 
die allgemeine adminiſtrative Behörde bei der 
Abſage der Beſtätigung von Bauprojekten an⸗ 
führt, geht hervor, daß das Kuratorium auf 
dem Standpunkt ſteht, daß da, wo öffentliche 
Volksſchulen beſtehen, es nicht nötig iſt, eine 
öffentliche Privatſchule weder zu erhalten noch 
zu gründen. Wir wären derſelben Meinung, 
wenn das Kuratorium das Schulweſen ſo aus⸗ 
bauen würde, daß da, wo es eine Privatſchule 
für unnötig hält, die Möglichkeit gegeben wäre, 
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daß Kinder deutſcher Nationalität eine 
öffentliche Volksſchule mit deutſcher 
Anterrichtsſprache beſuchen könnten. 

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die An⸗ 
gelegenheit der Privatſchulen mit deut- 
ſcher Anterrichtsſprache nicht durch 
das Kuratorium entſchieden werden kann, ſon⸗ 
dern allein durch die deutſche Be⸗ 
völkerung. Es iſt Tatſache, daß von der 
allgemeinen Zahl, d. h. von 7500 Kindern, 5800 
Kinder keinen oder nur mangelhaften Unter⸗ 
richt in der Mutterſprache genießen. Der Schul⸗ 
bedarf wird nicht verſchwinden, ſolange die 5800 
Kinder nicht die Möglichkeit haben, Unterricht 
in Schulen mit deutſcher Anterrichtsſprache zu 


genießen. 


Aber einſtweilen gibt es für die 
60 000 Einwohner zählende deutſche Volksgruppe 
in Wolhynien keine öffentlichen Schulen 
mit deutſcher Anterrichtsſprache. 

Es ijt Tatſache, daß die deutſche Bevöllerung 
in Wolhynien mit ihren Schulen ſehr verbunden 
iſt, da ſie viele Opfer gebracht hat und auch 
in Zukunft bereit iſt, dieſe Schulen mit eigenen 
Mitteln zu erhalten. Die deutſche Bevölkerung 
tann die Handlungsweiſe und die Taktik des 
Schulkuratoriums, das die Beſtrebungen der 
Bevölkerung, Privatſchulen zu erhalten, nicht 
unterſtützt, angeſichts der kataſtrophalen 
Lage des Volksſchulweſens in Wol⸗ 
hynien nicht verſtehen. 

Die Angelegenheit der Nichtbeſtätigung der 
Pläne durch die adminiſtrative Behörde auf 
Grund des negativen Urteils des Kuratoriums 
wurde an das Innenminiſterium weiter⸗ 
geleitet. 

Wir bitten den Herrn Miniſter höflichſt um 
Unterſtützung in unſeren Beſtrebungen bezüglich 
der Verwirklichung der Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung, daß jedes Kind in ſeiner Mut⸗ 
terſprache den Unterricht genießen ſoll; im 
beſonderen bitten wir, die Entſcheidung des 
Schulkuratoriums für das wolhyniſche Gebiet 
in den genannten Fällen rückgängig zu machen. 


(—) A. Kleindienst. 


Wen trifft der Vorwurf 
der Illoyalität? 


Eine bemerkenswerte E li ò Ini 
in der eee ae eee 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 17. Juni. Die polniſche Jugend in 
der Tſchechoſlowakei hat, wie die „Pat“ berich⸗ 
tet, eine große Kundgebung für den Kampf 
um die Autonomie bis zum Siege ab: 
gehalten. 


In einer Entſchließung, die auf dieſer Kund⸗ 
gebung gefaßt wurde, wird geſagt: „Wir ſtellen 
feit, daß die Illoyalität des tſchechiſchen 
Staates gegenüber der polniſchen Bevölkerung 
zwanzig Jahre dauert. Illoyal iſt der Bau von 
tſchechiſchen Schulen in polniſchen Gemeinden 
aus dem Gelde der polniſchen Steuerzahler, die 
Verweigerung von Brot für polniſche Arbeiter 
in Unternehmungen, die durch ſie erbaut ſind, 
und die Subvention von Organiſationen, deren 
Programm die Vernichtung des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes ijt.. Infolgedeſſen fühlen wir Polen in 
der Tſchechoſlowakei uns nicht verpflichtet, an den 


Feierlichkeiten anläßlich des zwanzigjährigen 
Beſtehens der Nepublit teilzunehmen. Wir 
ſtellen weiter fejt, daß die Verleihung von 
autonomen Rechten für die polniſche Be⸗ 
völkerung in der Tſchechoſlowakei das erſte Zei⸗ 
chen für die Loyalität des Staates im Verhält⸗ 
nis zu dieſer Bevölkerung ſein würde. Der 
Pole im Ausland wird bis zum letzten Atem⸗ 
zuge um die Verteidigung feiner Remte kämp⸗ 
fen, indem er jih daran erinnert, daß hinter 
ihm nicht nur das eigene Verdienſt ſteht, ſon⸗ 
dern der ganze große polniſche Staat, der 
ſeinerſeits bereit und ſtark ift, für dieje Rehte 
einzutreten.“ 85 

Die Auffaſſung der polniſchen Jugend 
im tſchechiſchen Gebiet, daß der Vorwurf 


der Illohalität nicht der Minder: 


heit, ſondern dem Staatsvolk wegen der 
Enteignungs⸗ und Anterdrückungspolitik zu 


machen ift, finden wir intereſſant! 


Die Anſprüche der Polen 
in der Tſchechoſlowakei 


Abgeordneter Wolff in Warfchau — Tſchechiſche Bewerbungen um die 
Mitgliedſchaft beim Polenbund 


Der in Warſchau weilende Polenführer in 
der Tſchechoſlowakei, Abgeordneter Wolff, er: 
klärte in einem Interview mit dem „Expreß 
Poranny“, daß die polniſche Bevölkerung in 
der Tſchechoſlowakei die Wiederherſtellung des 
nationalen Beſitzſtandes aus dem Jahre 1920 
anſtrebe unter Hinzuziehung deſſen, was man 
natürliche Entwicklung nennen müſſe. 
Die Konſolidierung der polniſchen Bevölkerung 
fei faſt vollſtändig, mit Ausnahme der Kom- 
muniſten, die mit der Behauptung agitierten, 
daß Polen die größte Gefahr für den Kommu⸗ 


nismus ſei. Abgeordneter Wolff kündigte an, 
daß er in den nächſten Tagen eine Verhandlung 
mit Hodza haben werde, der das Polentum mit 
Ruhe enigegenfieht. Tas beſte Zeugnis für die 
Erfolge, die die Polen in der Tſchechoſlowakei 
erzielt hätten, fei die Tatſache, daß viele Tschechen 
ſich um die Mitgliedſchaft im polenbund in 
der Tſchechoſlowakei bewarben. Es ſeien 
ſogar Poliziſten und Grenzwächter gekommen, 
die erklärten, es gehe ihnen darum, daß ihre 
Anſprüche erhalten blieben, wenn die Polen 
ins Land kämen. (Aus dem Interview 


ehergeitellt werden könnten. 


geht nicht hervor, welche Haltung der Polen- 
bund in der Tſchechoſlowakei gegenüber den 
tſchechiſchen Bewerbungen eingenommen hat. 
Die Schriftltg.) 

Die Verhandlungen, die gegenwärtig in Prag 
mit den Nationalitäten geführt werden, finden 
in den maßgebenden polniſchen Blättern eine 
ſehr ſkeptiſche Beurteilung. Der hiſtoriſche 
Prozeß der Verſelbſtändigung der Völker, ſo ſagt 
der „Expreß Poranny“, ſei nicht aufzuhal⸗ 
ten. Dieſer Prozeß bilde den Inhalt unſeres 
Jahrhunderts. Die Tſchechoſlowakei, das neue 
Oeſterreich⸗Angarn, könnte nicht in de: 
heutigen Form fortbeſtehen. Mit 
halben Mitteln ſei die Nationalitätenfrage in 
der Tſchechoſlowakei jhon nicht mehr zu erledi⸗ 
gen. Darüber ſei man ſich im Auslande klar. 
Die Tſchechoſlowakei, die ſich durch ihre Propa- 
gandaorgane als vereinſamten Märtyrer und 
unglückliches Opfer darſtelle, müſſe damit rechnen. 


Henlein warnt 


Ein Interview im „Evening Standard“ 


London, 17. Juni. Konrad Henlein hat 
einem Vertreter des „Evening Standard“ ein 
Interview gegeben, in dem er zunächſt zum Aus⸗ 
druck bringt, daß er die Forderungen der Su⸗ 
detendeutſchen Partei auf dem Verhandlungsweg 
durchdrücken wolle. Er ſei ſicher, daß auch die 
tſchechoflowakiſchen Politiker einſehen würden, daß 
Ruhe und Ordnung im tſchechiſchen Staat nur 
durch Zuerkennung von Gerechtigkeit und Selbſt⸗ 
verwaltung an die Sudetendeutſchen wieder⸗ 
Bei der Löſung des 
Problems der übrigen Nationalitäten der Tſche⸗ 
choſlowakei ſpielen Umfang, Stärke und auch das 
Siedlungsgebiet der einzelnen Minderheiten 
eine entſcheidende Rolle. Die Sudetendeutſchen 
wolsten jedoch mit ihren Vorſchlägen niemanden 
von dieſer Gerechtigkeit ausſchließen. Eine Ab⸗ 
lehnung der ſudetendeutſchen Forderungen durch 
die Prager Regierung würde er, Henlein, als 
eine ſehr unglückliche Entſcheidung emp⸗ 
finden. Auf lange Sicht ſei kein Staat in der 
Lage, ſich der Stimmung zu widerſetzen, daß der 
Staat auf eine unſichere und gefährliche Zukunft 
zuſteuere. Eine weitere Verſchiebung der 
grundlegenden Reorganiſation müſſe die Zu; 
kunft der Tſchechoſlowakei auf das 
ernſteſte bedrohen. 

Henlein wurde darauf gefragt, ob er im Falle 
eines Scheiterns der Verhandlungen entweder an 
alle Mächte oder an eine Mächtegruppe oder 
ſogar nur eine einzige Macht appellieren 
würde. Henlein erwiderte darauf, daß das Na 
tionalitätenproblem in der Tſchechoſlowakei 
heute ein Weltproblem jei. Niemand täuſch⸗ 
ſich mehr darüber, daß die Beibehaltung des 
jetzigen Zuſtandes eine ſtändige Bedrohung für 
den Frieden Europas bedeute. Er habe Grund 
zu der Annahme, daß die Weſtmächte ſelbſt die 
Initiative ergreiſen würden, falls ſein Plan 
zu einer friedlichen Löſung fehlſchlagen würde. 
Er bedaure, daß viele Ausländer noch nicht 
erkannten, daß die Wurzeln des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Problems völlig innerhalb des Landes 
lägen. 

Das Hauptproblem ſei die Behandlung der 
nichttſchechiſchen Nationalitäten. Dieſes 
Problem habe nichts zu tun mit einem Kampf 
um die Vorherrſchaft zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Tſchechoflowakei. Das deutſche 
Volk im Reich ſei natürlich von dem Kampf 
der Sudetendeutſchen betroffen, denn beide ſeien 
ja durch Bande gleicher Kaffe, Sprache und Kul- 
tur verbunden. Dennoch denke im Reich niemand 
an Gewaltanwendung. Er, Henlein, ſei über⸗ 
zeugt, daß auch das Reich die Erfüllung der 
ſudetendeutſchen Forderungen als große Be 
friedung und ernſthaften Beitrag für die 
Sicherung des europäiſchen Friedens anſeher 
würde. 

— 

Auslandsdeutſche Handwerker auf Deutſchland⸗ 
reiſe. Aus dem Banat und aus Siebenbürgen 
trafen am Donnerstag etwa 200 deutſche Hand⸗ 
werker auf dem Breslauer Hauptbahnhof ein, 
um die Handwerksausſtellung und das Reich zu 
beſuchen. Bei einem offiziellen Empfang im 
Remter des Rathauſes hieß Oberbürgermeiſter 
Dr. Fridrich die Güfte herzlich willkommen. 
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Flutkataſtrophe zwingt 
zu gemeinſamer Abwehr 


200 Meter dicke Deiche gebrochen — 50 Kilometer breite Ueberſchwemmungsfflut 


Schanghai, 17. Juni. In Schanghai treffen 
ſtündlich neue Alarmmeldungen von der Hoch⸗ 
waſſeriataſtrophe am Gelben Fluß ein. Die 
japaniſchen Truppen ſtellten im nördlichen Teil 
der Honan⸗Provinz alle Gefechtshandlungen 
ein und nahmen dafür, unterſtützt von 
300000 chineſiſchen Bauern, unter 
Einſatz aller techniſchen Formationen den 
Kampfe gegen den entfeſſelten Gel: 
ben Fluß auf. Die 12 Meter hohen und 
200 Meter dicken Deiche laſſen ſich an den Bruch⸗ 
ſtellen nicht mehr flicken, ſo daß das aus⸗ 
ſtrömende Waſſer durch Anlage neuer Deiche 
und den Bau von neuen Kanälen gebändigt 
werden ſoll. Dieſe rieſige Arbeit vereinigte 
zum erſten Mal Japaner und Chi: 
nejen zur Abwehr einer beide gemeinſam 
bedrohenden Gefahr. Die nationalen 
Begenjäße jind dabei zum Schwei⸗ 
gen gekommen. 


Die Hauptſtadt von Honan, Kaifeng, die 
don Flüchtlingen überfüllt ijt, gleicht einer 
hochummauerten Inſel in wild⸗ 
bewegter See. Solange die Mauern der 
Stadt und die mit Sandſäcken verrammelten 
Tore dem Waſſerdruck ſtandhalten, beſteht keine 
unmittelbare Gefahr. 


Zehntauſende von Flüchtlingen, die vor den 
Fluten ſo gut wie nichts retten konnten, ſam⸗ 
melten ſich auf den nicht zerſtörten Teilen des 
Lunghai⸗Bahn⸗Damms. Hunderte von Flößen 
verſuchen Ertrinkende zu retten. Um die Stadt 
Chungmon hat ſich ein rieſiger See gebildet, 
der 500 Quadratkilometer groß und 4 Meter 
tief iſt. In ihm ſchwimmen unzählige Leichen. 
Die chineſiſchen Bauern ſind auf der Flucht nach 
Südoſten. 


Infolge des heftigen Dauerregens ilt, nach 
den letzten Meldungen, der Gelbe Fluß in 
ſtündigem Steigen begriffen. Durch etwa 
20 Deichbrüche ergießen ſich immer größere 
Waſſermengen zwiſchen Tſchentſchau und Kai⸗ 
feng über die Ebene von Oſt⸗Honan hin. In 
etwa 50 Kilometer Breite wälzt ſich die Flut, 
die die chineſiſche und japaniſche Front vonein⸗ 
ander trennt, in ſüdſüdöſtlicher Richtung dahin, 
auf die Grenze von Anhwei zu. Sie bedeckt 
bereits ein Gebiet von mehreren tauſend Qua⸗ 
drattilometern, in dem über 3 Millionen Men⸗ 
ſchen anſäſſig ſind. 

Da die Ueberſchwemmung die Operationen 
lahmgelegt hat; ziehen die Truppen beider Par: 
teien in ſüdlicher Richtung ab nach dem Kriegs⸗ 
gebiet am Südufer des Yangtje. Hier bauen 


des Gelben Fluſſes 


die Japaner die nach der Landung bei Anking 
eroberten Stellungen aus, um dann von hier 
aus die Offenſive auf Hankau zu er⸗ 


öffnen. 
* 


Auf eine Anfrage an Admiral Noda, ob 
Hainan ebenfalls zum Schauplatz kommender 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Japan und China 
werden könnte, antwortete ein Vertreter der 
japaniſchen Marine, daß nach den Worten Fürſt 
Konoyes Japan entſchloſſen ſei, mit allen 
Mitteln das Regime Tſchiangkaiſcheks 
zu beſeitigen. Es beſtände daher ohne weiteres 
die Möglichteit, daß ſich die Austragung der 
Feindſeligkeiten auch auf andere Teile Chinas 
ausdehnen könnte. 


Auf eine weitere Anfrage, wie man in japa⸗ 
niſchen Kreiſen über die Möglichkeit einer 
Unterſtützung Chinas durch Franzöſiſch⸗ 
Indochina denke, wurde erklärt, daß man 
eine derartige Entwicklung für undenkbar halte. 


Direkles Eingreifen Moskaus 
in den Fernoſt⸗Konflikt? 


Zu dem ſchon zwei Wachen währenden Beſuch 
Marſchall Blüchers in Moskau ſchreibt 
der Warſchauer „Expreß Poranny“, daß 
Blücher an den Verhandlungen der Somjet⸗ 
regierung mit dem Delegierten Chinas, Sun 
Foo, zwecks Verſtärkung der finanziellen 
und materiellen Hilfe teilgenommen hat. Auch 
nach der Abreiſe Sun Foss aus Moskau ſei 
Blücher noch dort geblieben, um weiterhin dem 
Kriegskommiſſar zur Verfügung zu ſtehen. 

Der lange Aufenthalt Blüchers in Moskau 
und jeine im Kreml erfolgte Auszeichnung. 
die in einem kraſſen Widerſpruch zu der Be⸗ 
handlung ſteht, die fajt ſämtlichen anderen 
hohen Beſehlshabern der Noten Armee zuteil 
wurde, ſei ein Beweis dafür, daß die Vor⸗ 
bereitungen Moskaus für eine bis 
rekte Einmiſchung im Fernen Oſten jetzt in 
ein entſcheidendes Stadium treten. 


Gerüchte um Prager 
Anleihepläne in London 


Warſchau, 17. Juni. (Eig. Bericht.) Zwiſchen 
der „ATE“ und der tſchechiſchen Ge: 
ſandtſchaft in Warſchau iſt eine Polemik 
entſtanden. Die „ATE“ hatte eine Meldung 
verbreitet, daß die Tſchechoſlowakei mit England 
wegen einer Anleihe für Rüſtungen ver⸗ 
handele. Der tſchechiſche Geſandte in London, 
Maſaryk, ſollte Prag über die Bedingungen 
Englands unterrichtet haben. Danach könnte 
die Tſchechoflowakei nur bei einem Nach⸗ 
geben in den Nationalitätenfragen 
auf eine finanzielle Hilfe Englands rechnen. 


Die Warſchauer tſchechiſche Geſandtſchaft er⸗ 
klärt dazu, daß der Geſandte Maſaryk kate⸗ 
goriſch feſtſtelle, er habe keinerlei Ber: 
handlungen oder Geſpräche dieſer Art in 
England geführt oder vorbereitet. Die ganze 
Nachricht ſei ausgedacht und durch eine gegen 
die Tſchechoflowakei gerichtete Propaganda ner: 
breitet. 

Es iſt bemerkenswert, daß die Erklärung der 
tſchechiſchen Geſandtſchaft in den Warſchauer 
Regierungsblättern, die die „ATE“!-Nachrichten 
gebracht hatten, nicht wiederzufinden iſt, da⸗ 
gegen wird ſie von einem Blatt, wie dem kon⸗ 
ſervativen „Czas“, gebracht. 


Umſtrittenes Wahlordnungs⸗Projekt 


Wie wird das Parlament es erledigen? 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 17. Juni. In politiſchen Kreiſen 
beiteht die Auffaſſung, daß die Beratungen der 
Wahlordnung im Parlament einige politiſche 
Senſationen bringen würden. Unter den Ab⸗ 
geordneten iſt Neigung vorhanden, das Profekt 
für die ſechs großen Städte zurückzuweiſen mit 
der Begründung, daß die Wohlordnung in den 
S:ädten einheitlich für alle Städte Polens 
ſein ſollte. Gegen die Abſicht, beſondere berufs⸗ 
wirtſchaftliche Kurien in den groben Städten 
zu ſchaffen, beſtehen ſtarke Bedenken. Das Wahl⸗ 
recht der füdiſchen Bevölkerung wird Ge⸗ 
genſtand ſcharfer Auseinanderſetzungen im Par- 
lament fein. 

Mas die Wahlordnung für die Landgemein- 
den anbetrifft, jo hat bereits eine heftige Aus- 
einanderſetzung zwiſchen Oppoſition und Regie- 
rungslager begonnen. Das Vollzugskomitee der 
Volkspartei hat, wie nach dem Auftreten von 
Mikolajczyk nicht anders zu erwarten war, feſt⸗ 
geſtellt, daß die Vorlage e e orde⸗ 
rungen der Bauern nicht berückſichtige und nur 
aur Verſchlimmerung der Lage auf dem Gebiet 
der Selbſtverwaltung beiträgt. Der regierungs- 
freundliche „Kurier Poranny“ polemiſiert mit 
den oppositionellen Aeußerungen in einer recht 
hochfahrenden Form. 

Ein weiterer Gegenſtand des Streites ijt die 
Frage der Entſchuldung der Land⸗ 
mirtſchaft, die zum großen Aerger der agra- 
riſchen Abgeordneten nicht auf die Tagesord⸗ 
nung der außerordentlichen Seſſion geſetzt wurde. 
In den nächſten Tagen wird ſich eine Abordnung 
don Parlamentariern zu Vizepremier Kwiat⸗ 
tom fti begeben. um ihm die Forderungen der 
Landwirte über die Entſchuldung vorzutragen. 
Darnach wird der Standpunkt der Regierung in 
dieſer Frage präziliert werden. Wie man hört, 
beſtehen große Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Landwirten. Der 
konſervative „Czas“ möchte fogar, daß die Mb- 
geordneten Unterſchriften für die Einberufung 
einer neuen außerordentlichen Seſſion ſammeln, 
die ſich mit der Entſchuldung zu beſchäftigen 
hätten, Die Einberufung muß erfolgen. wenn 
die Hälfte der Abgeordneten ſie verlangt. 


Obwohl noch nicht bekannt iſt, welche Ver⸗ 
änderungen der Seim an den Vorlagen über die 
Wahlordnung vornehmen wird, ſo ſcheint doch 
ihon feſtzuſtehen, daß es zu einem Bontott der 
Wahlen zu den e eee 
von ſeiten der Oppoſition nicht kommen wird. 
Möglicherweiſe verhindert der Seim durch AMen- 
derungen der Vorlage, daß Parteiliſten über⸗ 
haupt aufgeſtellt werden können. 


Aus dem Grenzſtreifen 
ausgewieſen! 


Auf Anordnung der Staroſtei im Seekreis vom 
27. Mai 1938 wurde dem Hofmeiſter Emil 
Ziente aus Heinrichsdorf bei Putzig und 
jeiner Familie der Aufenthalt im Grenzſtreifen 
ab 7. Juni verboten. Die Ausweiſung gilt für 
unbefriſtete Zeit. 

Emil Zienke wohnt — mit Unterbrechung der 
Kriegszeit — ſeit ſeiner Geburt im Seekreis. 
Er iſt auf mehreren Gütern als Wirtſchafter an⸗ 
geſtellt geweſen und hat feine bürgerlichen und 
beruflichen Pflichten ehrlich und aufrichtig er⸗ 
füllt. Er iſt Vater von 8 Kindern, die 
im Alter von 2 bis 18 Jahren ſtehen, und un⸗ 
beſtraft. Zienke hat den zuſtändigen Staroſten 
um Verlängerung der Friſt gebeten und gegen 
die Ausweiſung Berufung bei der Wojewodſchaft 


eingelegt. (D. P. D.) 
Te 


Konferenz außerhalb | 
der Landesgrenzen 


Warſchau, 17. Juni. Der regierungsfreund⸗ 
liche „Kurier Poranny“ verbreitet das 
Gerücht, daß Anfang Juli außerhalb der Lan⸗ 
desgrenzen eine Konferenz der Perſonen, 
die ſich im Ausland wegen des Breſter Ur⸗ 
teils aufhalten, ſtattfinden wird, auf der die 
innerpolitiſche Lage in Polen beſprochen wer⸗ 
den würde. 5 


Die Prager Beſprechungen 


Prag, 17. Juni. Das Preſſeamt der Su⸗ 
detendeutſchen Partei teilt mit: 
Dienstag abend waren die Vertreter der Su⸗ 


detendeutſchen Partei, die Abgeord⸗ 
neten Dr. Kundt, Dr. Peters, Dr. 
Roſche, Dr. Sebetonfty und Dr. 


Schicketanz, beim Miniſterpräſidenten Dr. 
Hodza, um die Antwort der Regierung auf 
das Memorandum der Sudetendeutſchen Partei 
entgegenzunehmen. 


Miniſterpräſident Dr. Hodza erklärte namens 
der Regierung, daß dieſe ſowohl das Memoran⸗ 
dum der Sudetendeutſchen Partei als auch das 
Nationalitätenſtatut der Regierung als Grund⸗ 
lage der Verhandlungen betrachten wolle. Um 
die gegenſeitige Stellungnahme zu ermöglichen. 
findet eine weitere Ausſprache in den nächſten 
Tagen ſtatt. 


Beck wieder in Warſchau 


Reval, 17. Juni. Außenminiſter Beck ift 
Mittwoch nachmittag mit feiner Begleitung nach 
zweitägigem Aufenthalt wieder nach Warſchau 
zurückgeflogen. 

Eine amtliche Mitteilung über ſeine Beſpre⸗ 
chungen iſt nicht veröffentlicht worden. Dagegen 
har Oberſt Beck kurz vor feiner Abreiſe mehrere 
Preſſevertreter empfangen. Oberſt Beck wies 
in ſeiner Anſprache auf die alte und feſte 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern hin 
und erklärte, daß Polen ſolidariſch mit den Oſt⸗ 
ſeeländern zuſammenarbeiten, nicht aber 
mit ihnen konlurrieren wolle. Auf dieſer 
Grundlage habe er in Eſtland vollkom⸗ 
menes Verſtändnis und Vertrauen 
gefunden, das weit weſentlicher ſei als Schrift⸗ 
ſtücke. 


Der polniſche Unterrichts⸗ 


miniſter in Bukarelt 


Bukareſt, 17. Juni. Donnerstag nachmittag 
traf in Bukareſt Unterrichtsminiſter Swieto⸗ 
ſtawſtki zu einem mehrtägigen amtlichen Be- 
ſuch ein. Er erwidert damit den vorjährigen 
Warſchauer Beſuch des damaligen rumäniſchen 
Unterrichtsminiſters Angelescu. Zu Ehren 
des Gaſtes hat die rumäniſche Regierung zahl⸗ 
reiche Empfänge, Beſichtigungen und ſonſtige 
Veranſtaltungen vorbereitet. Am Sonnabend 
wird Miniſter Swietoſkawſki im Rahmen einer 
beſonderen Feierlichkeit zum Ehrendoktor 
der Bukareſter Univerſität ernannt 
werden. 


Miedzinſkis Sohn aus der 
‚Bratnia Pomoc“ ausgeſchloſſen 


Wegen nichtarischer Abstammung 


Warſchau, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, Oberſt 
Miedzinſki, hat bekanntlich in letzter Zeit 
einige Artikel zur Judenfrage veröffent⸗ 
licht, über die wir berichteten. Jetzt gibt die 
oppoſitionelle Preſſe bekannt, daß ſein Sohn 
aus der ſtudentiſchen „Bruderhilfe“ in Warſchau 
ausgeſchloſſen wurde, und zwar wegen nicht⸗ 
ariſcher Abſtammung. Bei der „Bruder⸗ 
hilfe“ der Univerſität in Warſchau beſteht ſchon 
ſeit einiger Zeit der Arierparagraph. 

Oberſt Miedzinſti war in erſter Ehe mit einer 
Frau jüdiſcher Herkunft verheiratet. Sein Sohn 
iſt im Sozialminiſterium in der Eigenſchaft eines 
Arbeitsinſpektors beſchäftigt. 
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König Guſtav V. 80 Jahre 


Stockholm, 17. Juni. Aus Anlaß des 80. Ge⸗ 
burtstages König Guſtavs V. von Schweden gab 
die Stadtverwaltung von Stockholm geſtern 
im Goldenen Saal des Stadthauſes zu Ehren 
des Jubilars ein Feſteſſen, an dem über 
Perſonen teilnahmen. Von der Volksmenge 
ſtürmiſch begrüßt, begab der König ſich dann 
zum Stadion, wo Abgeordnete aller Verbände 
und Vereinigungen mit Fahnen und Standarten 
angetreten waren. In einer Anſprache er⸗ 
innerte der König an den Aufſtieg, den Schwe⸗ 
den im Laufe ſeiner 30jährigen Regierungszeit 
genommen hat. Am ſpäten Nachmittag fand 
eine große Truppenparade ſtatt. Die Feierlich⸗ 
leiten zum Geburtstag des Königs ſchloſſen mit 
Volksſpielen und Tänzen in allen Parks und 
auf den öffentlichen Plätzen. 

* 


Der Führer und Reichskanzler hat dem König 
von Schweden zum 80. Geburtstag drahtlich 
ſeine Glückwünſche übermittelt. 


Drei neue U-Bootsfloktillen 

Berlin, 17. Juni. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht hat befohlen, daß 
die im Laufe des Jahres 1938 zu bildenden 
drei Unterſeeboctflottillen die Ras 
men folgender gefallener U-Bootskommandanten 
erhalten: 

Emsmann, Oberleutnant zur See, Kom⸗ 
mandant „U. B. 116“, gefallen am 28. Oktober 
1918 als einer der letzten U-Boot⸗Kommandan⸗ 
ten beim Verſuch, mit feinem Boot nach Scapo 
Flow einzudringen. 

Hundius, Kapitänleutnant, für feine er- 
folgreiche Tätigteit als U⸗Boot⸗Kommandant! 
mit dem Pour le Merite ausgezeichnet, zuletzt 
Kommandant „U. B. 103“, von einer Fernfahrt 
im Herbſt 1918 mit ſeinem Boot nicht zurück⸗ 
gekehrt. 

Wegener, Kapitänleutnant, war bereits 
vor dem Kriege U⸗Boot⸗Kommandant. Er leir 
ſtete im Kriege als Kommandant „U. 27“ wert⸗ 
volle Aufklärungsdienſte und vernichtete meh⸗ 
rere feindliche Kriegsſchiffe. „U. 27“ wurde im 
Auguſt 1915 durch die engliſche U.-Bootfalle 
„Baralong“ verſenkt, Kommandant und Bes 
ſatzung getötet. 


Frankreich verſtärkt 
ſeine Luftwaffe 


Paris, 17. Juni. Im „Journal Officiel“, dem 


amtlichen Geſetzblatt, wurde am Mittwoch die 


Geſetzes verordnung über die Vergrößerung 
der franzöſiſchen Luftwaffe veröffentlicht. Sie 
beſagt: 

Die Geſamtſtärke der Luftarmee im ſtändigen 
aktiven Dienſt zu Friedenszeiten it dom 
1. Juni 1938 an auf 3085 Offiziere und 59416 
Unteroffiziere und Mannſchaften feſtgeſetzt. 
Dem Luftfahrtminiſterium wurden für das 
Jahr 1938 in Ergänzung der bereits durch den 
Haushaltsplan und durch die Sondergeſetze zur 
Verfügung geſtellten Kredite neue Kredite in 
Höhe von 47 545 000 Franken zur Verfügung 
geſtellt. i 


Wieder 17 Genickſchüſſe 


Hohe Sowietfunktionäre hingerichtet 
Mostau, 17. Juni. Wie die Zeitung -Tie 
feanjfaja Swjesda“ aus Chabaromif in einer 
kurzen Notiz mitteilt, wurden dort von einem 


Sondertribunal des Oberſten Gerichtshofes der 


Sowjetunion 17 Perſonen zum Tode verurteilt. 
Unter den inzwiſchen Hingerichteten befinden ſich 
die früheren Spitzenfunktionäre Wolſkn, Slin- 
fin, Schwer, Lebedew, Sedin, die als Mitglieder 
des fernöſtlichen Gebietskomitees der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei noch vor kurzem die wichtigſten 
Parteiämter im fernöſtlichen Sowjetgebiet bes 
kleidet hatten. 


Stojadinvwitih in Venedig 


Mailand, 17. Juni. Der jugoſlawiſche Mime 
ſterpräſident Dr, Stojadinowitſch traf 
am Donnerstag nachmittag in Begleitung ſeiner 
Gattin und des bevollmächtigten Miniſter⸗ 
Protic in Venedig ein. Auf dem Bahnhof 
hatten ſich zu ſeinem Empfang Außenminiſter 
Graf Ciano und der jugoſlawiſche Botſchafter 
in Rom, Chriſtic, eingefunden. Donnerstag 
abend fand zwiſchen Stojadinowitſch und Ciena 
eine Ausſprache ſtatt. 
—— 


Danziger Volkstags⸗Sitzung am Montag. Der 
Danziger Volkstag tritt am Montag, dem 
20. Juni, um 12 Uhr mittags zu feiner 15. Bol 
ſitzung in der 4. Wahlperiode zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Wahl von drei 
Vertretern für die Präſidenten im Richterwahl⸗ 
ausſchuß und die Abgabe einer Regierungs- 
erklärung. ; 
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Jóźwiak contra „Poſener Tageblatt“ 


Ein Schriftleiter zu 3 Monaten Haft mit dreijähriger Bewährungsfriſt und 300 Ztoty Geldſtrafe verurteilt 


Am Dienstag fand vor dem Poſener Bezirks⸗ 
gericht ein Prozeß gegen die Schriftleiter des 
„Poſener Tageblatts“ Eugen Petrull und 
Alexander Jurſch ſtatt. Zur Verhandlung 
ſtand eine Verleumdungsklage, die der bekannte 
Konzernbeſitzer Staniſtaw Jozwiak angeſtrengt 
hatte, der einen Kampf gegen das Deutſchtum 
im allgemeinen und die deutſchen Brauereien 
im beſonderen führt. Die Anklageakte ſtützte 
ſich auf eine Notiz aus dem „Poſener Tage⸗ 
blatt“ vom 10. März 1938 folgenden Inhalts: 


„Herr Jözwial liquidiert in Lodz. — Ein 
Schlag gegen ſein ſtolzes Wirtſchafts⸗ 
gebäude.“ 

„Wir berichteten vor kurzem, daß Herr 
St. Jozwiak, in deſſen Beſitz ſich neben der 
Verbandsbrauerei, der ehem. Hugger-Braue⸗ 
rei, auch die Adria, der Bazar, das Café 
Jozwiak, der Billardſaal in der Grudnia- 
straße, der Große Dobſki in der Fredryſtraße, 
der Schilling, die Gaſtwirtſchaften in Puſzezy⸗ 
kowo und Ludwikowo und das Wollgeſchäft 
an der Ecke Sw. Marcin und Kantata be- 
finden, wegen Verleumdung verurteilt wor⸗ 
den war, und auch polniſche Blätter ſcharfe 
Kritik an den Methoden des Herrn Jözwiak 
geübt hatten. Das Gerichtsurteil und die 
Kritik werden dem Konzernbeſitzer nicht ge- 
“rane angenehm in den Ohren geklungen 
haben. Nun kommt ein neuer Schlag, der 
das ſtolze Wirtſchaftsgebäude des Herrn 
Jozwiat nicht unerheblich erſchüttern dürfte. 
Das iſt die Liquidierung der Lodzer Filiale 
des „Browar Zwigzkowy“, von der wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren. Die bemer⸗ 
kenswerte Liquidation in Lodz zeigt vor 
allem, daß ſich Herr Jozwiak zuviel vorge- 
nommen hat. Ob ſie nicht auch als Symp⸗ 
tom betrachtet werden kann?“ 


In der Anklageakte, in der dieſe Notiz im 
Wortlaut wiedergegeben wird, wird erklärt, die 
Angeklagten hätten in böswilliger Weiſe dem 
Kläger ein der Wahrheit nicht entſprechendes 
Verhalten nachgeſagt. Unter Aufführung aller 
Unternehmen des Klägers ſeien dieſem ver⸗ 
leumderiſche Methoden vorgeworfen worden. 
Ohne allen Zweifel gehe daraus hervor, daß 
das „Poſener Tageblatt“ die Preſſekampagne 


gegen den Kläger mit der Abſicht führe, ihn. 


durch die deutſche Kundſchaft zu boykottieren. 
In dieſer Richtung erfülle der beanſtandete Ar⸗ 
tikel vollkommen ſeine Beſtimmung. 

Der Prozeß begann um 14 Uhr und dauerte 
bis 17.30 r. Die Verhandlung leitete Be⸗ 
zirksrichter Karczewſti. Nach Feſtſtellung der 
Perſonalien der Angeklagten und Verleſung der 
Anklageſchrift ſchritt das Gericht zur Verneh⸗ 
mung der Angeklagten. Schriftleiter Petrull 
ſagte aus, er habe die Notiz veröffentlicht, 
jedoch nicht die Abſicht gehabt, den Kläger zu 
beleidigen oder zu verleumden, da er überzeugt 
ſei, daß die in der Notiz mitgeteilte Liquidie⸗ 
rung auf Wahrheit beruhe. Er ſei bereit, hier⸗ 
für den Wahrheitsbeweis zu liefern und bitte 
um Vorladung der Zeugen Lucjan Idzikowſki 
und Jakob Reichman, beide aus Lodz. 


Die Veröffentlichung der Notiz ſei erſolgt, 
um die Leſer des Blattes über den Kampf des 
Herrn Jözwiak gegen die deutſchen Brauereien 
zu informieren. 

Schriftleiter Jurſch leugnete jede Schuld 
und erklärte, er habe den Artikel nicht ver⸗ 
öffentlicht und trage für ihn auch nicht die 
preſſegeſetzliche Verantwortung. Für den Arti⸗ 
kel habe er ſich als Redakteur einer deutſchen 
Zeitung intereſſiert. n ere 


Auf die Frage des Sachwalters des Klägers, 
Rechtsanwalt Izycki, gab Schriftleiter Petrull 
zu, daß gerade in dem beanſtandeten, aus dem 
Zuſammenhang der Berichterſtattung heraus⸗ 
geriſſenen Artikel keine Einzelheiten über den 
Kampf gegen die deutſchen Brauereien ent⸗ 
halten ſeien. Die nüchſte Frage, warum er 
ledesmal, wenn eine Notiz über den Kläger 
im „Poſener Tageblatt“ erſcheine, alle Unter⸗ 
nehmen des Herrn Jözwiak aufzähle, beant- 
wortete der Angeklagte folgendermaßen: 


„Das läßt ſich nicht in zwei Worten ſagen. 
ch muß auf die bekannte Rede des Herrn 
Joͤzwiak zurückgreifen, die dieſer vor einem Jahr 
in Gneſen gehalten hat und in der er die Lo⸗ 
lung „Swöj do swego po swoje“ (in der ſinn⸗ 
gemäßen Ueberſetzung bedeutet dieſe Loſung, 
daß jeder nur bei ſeinem Stammesgenoſſen 
kaufen ſolle. D. Red.) aufwarf. Aus der gan⸗ 
zen Haltung des Klägers ging klar hervor, daß 
dieſe Loſung ausſchließlich gegen die Deut⸗ 
ſchen richtet. Ich hielt es deshalb für meine 
licht, meinen Leſern von dieſer Loſung Mit⸗ 
teilung zu machen und ihnen auch die im Beſitz 
des Herrn Zöjwiat befindlichen Unternehmen 
zur Kenntnis zu bringen, um ſie davor zu be⸗ 
wahren, daß ſie beim Betreten eines dieſer Lo⸗ 
le Unannehmlichteiten ausgeſetzt werden. 
Denn für mich ſtand es feſt, daß Herr Jözwiat 


mit dieſer Loſung ſagen wollte, die Polen ſoll⸗ 


en bei den Polen und die Deutſchen bei den 
Deutſchen kaufen, und daß er es ſich verbitte, 
daß Deulſche feine Lokale betreten. Ich ſtelle 
aber ausdrücklich feſt, daß ich die deutſchen 


Volksgenoſſen nicht zum Boykott der Unter⸗ 
nehmen des Klägers aufrufen wollte.“ 

Die Frage des Klägers, woher der Ange⸗ 
klagte wiſſe, daß er nur gegen die Deutſchen 
kämpfe, wurde vom Gericht abgelehnt. 


Rechtsanwalt Izyeki: „Woher wiſſen 
daß Herr Jozwiat nicht will, daß die Deutſchen 
bei ihm kaufen?“ 

Petrull: „Das beſagt die Loſung: Swöj do 
swego po swoje.“ 

Jößwiak: „Woher mijjen Sie, daß ich nicht 
auch gegen die Juden kämpfe?“ 


Sie, 


ſtellung hervor. Außerdem habe ich gehört, daß 
Sie ſogar mit Juden zuſammenarbeiten.“ 


Söjwiet: „Belommen Sie als 
Schriftleiter inweijungen und 
Direktiven der 


Grenze?“ 

Der Angeklagte proteſtierte gegen dieſe Frage, 
da ſie nichts mit der zur Verhandlung ſtehen⸗ 
den Sache zu tun habe. Der Richter gab dem 
Proteſt ſtatt und lehnte die Frage ab. 


von jenſeits 


Rechtsanwalt Izycki fügte nun den Akten 
fünf weitere Artikel bei, die im „Poſener Tages 
blatt“ vor dem beanſtandeten Artikel erſchie⸗ 
nen ſind und in denen ſtets die Unternehmen 


die Beibringung 


Nach einer kurzen Pauſe verkündete 
Bezirksrichter Karczewſki, daß das 
Gericht die vom Kläger vorgelegten 
Zeitungen als Beweismaterial dem 
Verfahren beifüge, im übrigen aber 
die Beibringung des Wahrheitsbewei⸗ 
jes durch den Angeklagten ablehne. 


Das Gerichtsverfahren wurde damit abge⸗ 
ſchloſſen und das Wort dem Rechtsanwalt 
Juycki erteilt, der in einer einſtündigen An: 
klagerede mit vor En cüſtung bebender Stimme 
gegen die Angeklagten wetterte. Zunächſt ver⸗ 
ſuchte er, die Mitverantwortlichkeit des Schrift⸗ 
leiters Jurſch unter Beweis zu ſtellen, wobei er 
fih zu der höchſt abſonderlichen Behauptung 
verſtieg, daß Jôzwiak den ganzen Redaktions⸗ 
ſtab hätte verklagen können. 


Der ganze in Frage ſtehende Artikel fei ge- 
eignet, dazu beizutragen, daß das Vertrauen zu 
Herrn Jözwiak untergraben werde. Herr 
Jézwiak, der eine Reihe öffentlicher Aemter 
befleide, brauche das Vertrauen der Oeffentlich⸗ 
keit. Wenn die Loſung: „Swój do swego po 
swoje“ aufgeworfen worden ſei, ſo bedeute dieſe 
zwar, daß der Pole nur beim Polen, nicht aber, 
daß der Deutſche nicht beim Polen kaufen ſolle. 
Der beanſtandete Artikel richte ſich gegen eine 
Einzelperſon und bezwecke nur die Boykottierung 
der Unternehmen des Klägers. Nur eine 


künftighin davor zurückhalten, ähnliche Angriffe 
zu unternehmen. 


Rechtsanwalt Grzegorzewſki wandte ſich 
in ſeiner Verteidigungsrede zunächſt gegen die 
Auffaſſung, daß der Artikel dem Kläger habe 
Schaden zufügen können, da doch das „Poſener 
Tageblatt“ nur wenig von Polen geleſen werde. 
An den Deutſchen liege ja Herrn Jözwiak 
nichts. Man müſſe ſchon ein ſehr unreines Ge⸗ 
wiſſen haben, wenn man aus dem Artikel „ver⸗ 
leumderiſche Methoden“ herausleſen wolle. 
Herr Jözwiak jei Rat der Induſtrie- und Hanz 
delskammer, er ſei Beſitzer einer Reihe von 
Lokalen, er handele mit Wolle und ſchließlich 
ſei er auch Mitbeſitzer des Browar Zwiazkowy. 
Man frage ſich aber, warum er hierzu beſon⸗ 
deres Vertrauen beſitzen müſſe. Herr Jözwiak 
ſei heute in das Scheinwerferlicht des allge⸗ 
meinen Intereſſes gerückt, er dürfe ſich deshalb 
nicht wundern, wenn über ihn vieles berichtet 
werde. Wenn der Angeklagte ſeine Leſer vor 
der deutſchfeindlichen Einſtellung des Klägers 
warne, dann tue er nur ſeine Pflicht. Er 
müſſe die im Beſitz des Klägers befindlichen 
Unternehmen aufzählen, da die deutſche Bepöl⸗ 
kerung hierüber nicht unterrichtet ſei. Da Herr 
Jôzwiak gegen das Deutſchtum kämpfe, könne 
man in dem Verhalten des Angeklagten kein 
Vergehen erblicken. In dem vor kurzem ſtatt⸗ 
gefundenen Prozeß der Brauereien Kobylepole 
und Oſtrowo gegen Herrn Jozwiak habe ſich 
dieſer darauf berufen, daß er von der Richtig⸗ 


Petrull: „Das geht aus Ihrer ganzen : 


ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten könne diefe 


keit feiner Angaben ſubjektiv überzeugt ſei.“ 


Wenn er eine ſolche Rückſicht für ſich in An⸗ 
ſpruch nehme, dann müſſe er ſie auch dem An⸗ 
geklagten zugeſtehen. Der Gegenanwalt habe 
erklärt, ein Boykott von Einzelfirmen ſei nicht 


ſtatthaft, Herr Jözwiak habe aber die Brauerei 


Kobylepole boykottiert. Wenn die Gegenſeite 
behaupte, daß der vom Angeklagten geführte 
Kampf nicht anſtändig ſei, ſo müſſe darauf er⸗ 
widert werden, daß die Kampfmethoden nicht 
weniger fair ſeien als diejenigen des Klägers. 


des Angeklagten aufgezählt wurden. Außerdem 
legte er dem Gericht das „Poſener Tageblatt“ 
Nr. 130 vom 10. Juni vor, das für die Ver⸗ 
handlung deshalb von Wichtigkeit ſei, weil der 
Angeklagte Petrull darin einen mit ſeinem 
Namen unterzeichneten Artikel veröffentlicht 
habe, in dem er eingehend ſchildere, warum 
er ſtets die Unternehmen des Angeklagten auf⸗ 
führe. Dieſer Artikel und die vorher erſchie⸗ 
nenen Notizen bewieſen, daß der Angeklagte 
die Deutſchen zum Boykott des Klägers aufrufen 
wollte. 


Der Klagevertreter wandte ſich ſodann gegen 
die Vorladung der Zeugen. Idzikowſki könne nur 
ausſagen, daß er am 10, März alſo am Tage des 
Erſcheinens des Artikels, die Vertretung des Bro⸗ 
war Zwigzkowy für Lodz übernommen habe. 
Die Vorladung des Zeugen Reichman ſei gleich⸗ 
falls überflüſſig, da der Kläger nicht beſtreite, 
Bier aus Poſen an die Kunden in Lodz gelie⸗ 
fert, die Lieferungen dann aber eingeſtellt zu 
haben. Der Kläger habe in Lodz keine Filiale 
beſeſſen, aljo habe dieje auch nicht liquidiert 
werden können. Herr Jözwiak wende ſich mit 
ſeiner Loſung: „Swöj do swego“ an die All⸗ 
gemeinheit und gegen eine geſchloſſene Gruppe, 
es ſei aber unſtatthaft, Einzelperſonen oder 
Einzelunternehmen zu boykottieren. 

Der Verteidiger der Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſki, vertrat die Anſicht, 


daß die Beweisführung zugelaſſen werden 
müſſe. Die beiden vom Angeklagten genannten 
Zeugen ſollten ausſagen, daß der Kläger mit 
ſeinem Bier in Lodz vertreten war, daß dann 
mehrere Monate keine Lieferungen vorgenom 
men wurden und daß erſt am 10. März von 
neuem eine Vertretung geſchaffen wurde 
Rechtsanwalt Grzegorzewiti wandte ſich dann 
gegen die Beifügung weiterer Zeitungen zu den 
Prozeßakten, da heute nur der eine beanſtandete 
Artikel zur Verhandlung ſtehe. Er würde gegen 
die Beifügung nichts einzuwenden haben, wenn 
die Anklage ſich auch auf die in den übrigen 
Zeitungen enthaltenen Artikel ſtützen würde. 
Die Anſicht des Klagevertreters, die Beibrin⸗ 
gung des Wahrheitsbeweiſes ſei in dieſem Falle 
nach dem Geſetz unzuläſſig, entſpreche nicht den 
Tatſachen. d 


Rechtsanwalt Yżycti erklärte, er müſſe dar⸗ 
auf beſtehen, daß die Zeitungen den Prozeßakten 
beigefügt würden. Die darin enthaltenen Ar⸗ 
tikel feien zum Verſtändnis der ganzen Angele» 
genheit notwendig. Aus den vorher erſchienenen 
Artikeln habe er keine Anklage konſtruieren 
können. Der Gegenanwalt werde zugeben, daß 
er, Izycki, ein ſolch guter Rechtsanwalt ſei, daß 
er ſicher eine Anklage konſtruiert hätte, wenn 
einer der Artikel eine Handhabe hierzu geboten 
hätte. 


des Wahrheitsbeweiles abgelehnt 


Einige an den Angeklagten gerichtete Fragen 
des Klägers hätten gezeigt, daß Herr Jözwiak 
ſich die Kompetenzen des Staatsanwalts aneig⸗ 
nen wollte. Die Frage, ob der Angeklagte An⸗ 
weiſungen und Direktiven aus dem Ausland er⸗ 
halte, zeige klar und deutlich, worum es Herrn 
Sozwiat überhaupt gehe. Die Vorbeſitzer der 
Hugger⸗Brauerei hätten aus dieſer keinen Ge⸗ 
winn ziehen können. Vielleicht werde es jetzt 
Herrn Jözwiak gelingen. Unverſtändlich fei 
aber, wozu er hierbei das nationale Moment 
aufwerfe. Jedes Bier, das aus polniſchem 
Waſſer, polniſcher Gerſte und den übrigen pol⸗ 
niſchen Zutaten hergeſtellt werde, ſei polniſches 
Bier. Schlechtes Bier bleibe aber ſchlecht, ob es 
nun deutſch oder polniſch ſei. 


Nach einer kurzen Replik beider Rechts⸗ 
anwälte erklärte Schriftleiter Petrull in 
ſeinem letzten Wort: 

„Ich trage die alleinige Verantwortung für 
den Artikel; Kollege Jurſch hat damit nichts zu 
tun. Ich hatte durch Veröffentlichung des Ar: 
titels nicht die Abſicht, den Kläger in de 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen, ſondern 
mein Beitreben war es, meine deut Bolts: 
genoſſen zu warnen. Ich bin jubjettiv und ob- 
jeftin überzeugt, daß die im Artikel angeführ- 
ten Tatſachen der Wahrheit entſprechen. Jh 
bitte deshalb um Freiſpruch.“ j 

Nachdem Schriftleiter Jurſch noch einmal be 
tont hatte, daß er nicht die Verantwortung 
trage, erklärte der Richter, daß er das Urteil 
am nächſten Tage verkünden werde. 


: Das Urteil 


Am Mittwoch um 12 Uhr mittags 
wurde das Urteil verleſen. 
tete: Schriftleiter Petrull wird zu 
drei Monaten Haft mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt und zu 300 zi Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Das Urteil iſt im 
„Poſener Tageblatt“ zu veröffent⸗ 


lichen. Die Gerichtskoſten trägt der 
Verurteilte. Schriftleiter Jurſch wird 
freigeſprochen. 


In der ſehr umfangreichen Begründung er⸗ 
klärte das Gericht ungefähr folgendes; Der erſte 
Teil des beanſtandeten Artikels jei geeignet, 
den Kläger in der öffentlichen Meinung herab- 
zuſetzen. Die 
beweiſes für den zweiten Teil des Artikels 
werde abgelehnt, da die Gründung oder Liqui⸗ 
dierung eine Privatangelegenheit des Klägers 
jei. Die Meldung über die Liquidierung in 
Lodz wäre belanglos, wenn ſie nicht in dieſe 
bombaſtiſche Form gekleidet worden wäre. Aus 


Es lau⸗ 


Beibringung des Wahrheits⸗ 


den Worten „bemerkenswert“ und „Sumptam“ 
gehe hervor, daß der Angeklagte zum Aus 
druck bringen wollte, Herr Jotwial ſtehe ner 
dem Ende. Im zweiten Teil des Artikels jeien 
halb ausgesprochene Wendungen enthalten, die 
ein beſtimmtes Ziel verfolgten. Das „Boeſenet 
Tageblatt“ ſtehe im Dienſte der deutſchen 
Brauereien, wobei der Angeklagte Petrull Mit- 
tel anwende, die mit den guten Gepflogenheiten 
in Widerspruch ſtänden. Das Urteil laute des 
halb auf drei Monate Haft und 300 Poty Geld- 
strafe, weil der Artikel nicht nur ſcharf fei, jonr 
dern auch Herrn Joswiak in ſeinem Kampf 
gegen den immer mächtiger werdenden Einfluß 
der deutſchen Induſtrie in Polen ſchäbige. Nut 
mit Rüchſicht auf feine unſchuldige Familie un 
ſeine bisherige Strafloſigteit jei das Urteil ji 
milde ausgefallen. Der Angeklagte Jurſch Jei 
auf Grund der Ausſagen des Schriftleiter 
Petrull freigeſprochen worden, der erklärt habe, 
daß er allein für den Artikel verantwortlich jei. 

Gegen das Urteil iſt ſofort Berufung ein⸗ 
gelegt worden. 


Breslau rüſtet für das 
Turnfeſt 


Einen Ueberblick über die gewaltigen Aus⸗ 
maße des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes 
Breslau 1938 vermittelte die Tagung des Gros 
ßen Ausſchuſſes, die am Dienstag unter Vorſitz 
des Reichsſportführers, Staatsſekretär von 
Tſchammer und Oſten, im Marmorſaal der 
Breslauer Jahrhunderthalle abgehalten wurde. 
In einer richtungweiſenden Rede umriß der 
Reichsſportführer zu Beginn der Tagung noch 
einmal die große Bedeutung des Feſtes, das der 
Verwirklichung des Ideals „Ein Volt in 
Leibesübungen“ dienen und die enge Zu⸗ 
ſammengehörigkeit aller Gliederungen der Par⸗ 
tei mit dem DRL. zeigen foll. 


In einzelnen Referaten wurde dann von den 
engſten Mitarbeitern des Reichsſportführers ein 
Ueberblick über den Stand der Vorbereitungen 
gegeben. Schon jetzt liegen Anmeldungen von 
178 000 Teilnehmern vor, darunter 134 000 aus 
dem alten Reichsgebiet und 44000 aus dem 
neuen DRL, Gau Oeſterreich und aus dem Aus- 


lande. Es wird jedoch damit gerechnet, daß ſich 
die Zahl der Meldungen noch auf 190000 cer- 
höht. Das Quartieramt hat alle Vorbereitun⸗ 
gen zur Unterbringung dieſer Rieſenzahl ge⸗ 
troffen und außer den Privatquartieren bereits 
SA Enit für die Mafjenguartiere bereit⸗ 
geſtellt. 


Für die Durchführung der Kämpfe ſtehen 
mehr als 4000 Kampfrichter und Ordner zur 
Verfügung. Auch die Reichsbahn hat große 
Vorbereitungen getroffen und wird in 240 Got- 
derzügen die Teilnehmer aus allen deutſchen 
Gauen nach Breslau bringen. 800 bis 1000 
Volksgenoſſen ſind zurzeit dabei, die Breslauer 
Feſtanlagen herzurichten und zu ſchmücken. 


Zu den Höhepunkten des Feſtes wird der 
Appell des Deutſchtums im Ausland zählen, der 
durch einen gewaltigen Feſtzug die Verbunden⸗ 
heit aller Deutſchen aufzeigen wird. Sonder⸗ 
vorführungen werden für weiteren abwechſlungs⸗ 
reichen Verlauf der Breslauer Tagung ſorgen, 
die mit dem Vorbeimarſch aller Teilnehmer am 
* ihren Höhepunkt und Abſchluß finden 
werden. 
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„England muß auswandern!“ 


Ein reichlich phantaſtiſcher Plan 


(— London, im Juni. 


Der engliſche Geograph R. A. Pid⸗ 
dington überraſcht die Oeffentlichkeit 
mit einem etwas eigenartigen Vorſchlag. 
Er will England, d. h. das engliſche 
Inſelreich, aus der Stellung des Mittel⸗ 
punktes des britiſchen Imperiums her⸗ 
ausrücken und die Engländer zur Aus⸗ 
wanderung veranlaſſen. 


Kein Platz für die Jugend 


Als der Geograph R. A. Piddington daran⸗ 
ging. ſeine Theorie auszuarbeiten, hatte er die 
Vorſtellung von dem erſchütterten Gleichgewicht 
des Imperiums vor Augen. Auf dem Inſel⸗ 
reich drängten ſich die Menſchen, während 
draußen in den Weiten Auſtraliens und Kana⸗ 
das rieſige Gebiete auf Siedler warten. Das 
Feſtland liegt ſo drohend nahe an England, 
daß von hier aus alle nur denkbaren Gefahren 
kommen können, um das Imperium zu erſchüt⸗ 
tern, indem man einen tödlichen Schlag gegen 
das Herz, die Zentrale, führt. 


Aufteilung in Gruppen 


Nun ſchlägt der Geograph Piddington eine 
Auswanderung nach Kanada und Auſtralien 
dor, weil man dort ein beſſeres, freieres und 
natürlicheres Leben fernab von allen Feinden 
führen könne. Er ſtellt ſich die Sache ſehr ein⸗ 
fach vor: die Bevölkerung ſei leicht zur Aus⸗ 
wanderung zu bewegen, wenn viele Erwerbs⸗ 
loſe vorhanden ſeien. Man müſſe jene Erwerbs⸗ 
loſen nur in gewiſſe Gruppen aufteilen und 
zuſehen, daß die Klaſſen, die man zur Aus- 
wanderung bringe, auch wirklich den Verhält⸗ 
niſſen in der neuen Welt entſprächen. Man 
müſſe alſo eine beſtimmte Anzahl Induſtrie⸗ 
arbeiter, gleichzeitig eine entſprechende Schar 
Farmer, aber auch Bankbeamte und Waſch⸗ 
frauen zum Auswandern bewegen. 


Die Furcht vor dem Todesſtoß 


Die Auswanderer müßten dann in Kanada 
oder Auſtralien in kleineren Städten ange⸗ 
ſiedelt werden, die unabhängige Gemeinden mit 
eigenen Parlamenten bildeten. Aber dieſe Frage 
ſei nur in zweiter Linie von Bedeutung. Wich⸗ 
tig ſei, daß das britiſche Imperium unter den 
neuen Bedingungen leichter verteidigt werden 
können. Kanada liege außerhalb der Reich⸗ 
weite eines gefährlichen Angriffs. Ein Todes⸗ 
itoß gegen das Herz des britiſchen Imperiums 

nne in Richtung Kanada nie geführt werden. 
Aber auch Auſtralien könne leichter von Van⸗ 
conver aus verteidigt werden, als dies von 
London aus der Fall ſei. In England ſelbſt 
ſollen nur eine Million Menſchen zurückbleiben 
ſtatt der 40 Millionen, die jetzt dort leben. Nach 
der Abwanderung, nach der Ausbeutung der 
Erzſchätze unter dem engliſchen Boden verliere 
das Inſelreich für Europa jede Bedeutung und 
werde genau ſo wenig zu einem Angriff reizen, 
wie etwa die ſkandinaviſchen Staaten. 


Finanzierung iſt nicht ſchwer 

Das Problem der Finanzierung ift nach der 
Meinung Piddingtons nicht ſchwer zu löſen. 
Er hat ausgerechnet, daß mit dem Kapital, das 
man nach Argentinien und nach Rußland als 
Anleihen gegeben habe, ſchon ein ſchöner Start 


Deutſche Vereinigung — Ortsgruppe poſen 


| 


für einige Millionen ausgewanderter Englän⸗ 
der in Kanada möglich geweſen wäre. England 
brauche ſich alſo nur auf ſich ſelbſt zu beſinnen 
und zu beſchränken und ſein eigenes Geld für 
ſich und ſeine Kinder zu verbrauchen, um den 
neuen Weg bequem gehen zu können. 

Weshalb aber beſchränkt ſich Piddington auf 
Kanada und Auſtralien bei ſeinen Projekten? 


Er will, daß man dort gewiſſermaßen die eng⸗ 
liſche Kultur hochhält und die britiſchen Ideale 
bewahrt. Auf Afrika und Aſien ſetzt er keine 
großen Hoffnungen. Afrika werde zum Schlacht⸗ 
feld der Auseinanderſetzungen der Raſſen wer: 
den, wenn das Raſſenbewußtſein der Neger erſt 
einmal erwacht ſei. In Aſien aber habe Eng⸗ 
land in der Hauptſache Handelsplätze zu ver⸗ 
lieren. Hier aber ſei Japan auf dem Vor⸗ 
marſch. Der reichlich phantaſtiſche Vorſchlag 
des Geographen Piddington wird ohne Zweifel 
Freunde in England gewinnen, denn für was 
kann man die Engländer nicht begeiſtern! 


„43. Diviſion“ aufgerieben 


Auch die franzöſiſche Anterſtützung half den Bolſchewiſten nichts 


Nach in Burgos eingegangenen Meldungen 
ijt die ſogenannte „43. ſowjetſpaniſche Diviſion“, 
die den nationalen Truppen in der Gegend von 
Bielſa, hart an der Pyrenäengrenze, dank der 
ſtändigen Unterſtützung aus Frank⸗ 
reich heftigen Widerſtand leiſtete, völlig auf⸗ 
gerieben worden. 


Die letzten Reſte der „43. Diviſion“ find in 
der vergangenen Nacht über die franzöſiſche 
Grenze geflüchtet und werden nach und nach, je 
nach Wunſch, nach Sowjetſpanien oder nach dem 
nationalen Spanien abgeſchoben. 


Der „Jour“ veröffentlicht einen Bericht, der 
auf Grund einwandfreier Beobachtungen von 
Franzoſen aufgeſtellt worden iſt. Er gipfelt in 
der Feſtſtellung, daß ſchon vor der Flucht der 


In Kürze 


Der Führer ehrt Generaloberſt Freiherrn 
von Fritſch. Der Führer und Oberſte Befehls⸗ 
haber der Wehrmacht hat den früheren Ober- 
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt Frhrn. 
von Fritſch, in Anerkennung ſeiner großen 
Verdienſte um den Wiederaufbau des Heeres 
im Dritten Reich zum Chef des Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 12 in Schwerin ernannt. 


Votſchaft Mandſchukuos an das deutſche Volt, 
Anläßlich der Ratifizierung des deutſch-mandſchu⸗ 
riſchen Freundſchaftsvertrages übergab der 
Miniſterpräſident von Mandſchukuo, Marſchall 
Changchinghui, dem Vertreter des Teut- 
ſchen Nachrichtenbüros eine Botſchaft an das 
deutſche Volk, worin der Wunſch einer dauer⸗ 
haften Zuſammenarbeit der beiden Völker aus⸗ 
geſprochen wird. 


Die Aufgaben der deutſchen Preſſe. Bei einer 
feſtlichen Veranſtaltung des Inſtituts für Zei⸗ 
tungswiſſenſchaft an der iope Köln ſprach 


„43. Diviſion“ zahlreiche franzöſiſche Dörfer in 
dieſem Grenzgebiet von ſowjetſpaniſchen Mili⸗ 
zen beſetzt worden waren, die dort den Rückzug 
und den Uebertritt auf franzöſiſches Gebiet vor⸗ 
bereiteten. 

Salamanca, 17. Juni. 


gen Gegenſtoß bei der Ortſchaft Villareal. 
Der Angriff wurde energiſch abgewieſen. 
Ueber tauſend Gefangene, darunter eine voll⸗ 
zühlige Kompanie, ſowie ſonſtige reiche Beute 
an Kriegsmaterial blieben in Händen der 
nationalen Truppen. Das geſamte Nordufer 
des Mijaresfluſſes wurde beſetzt. Die nationa⸗ 


len Truppen erreichten Almazora und beſetzten 


An der Caſtellon⸗ l 
Front verſuchten die Bolſchewiſten einen hefti⸗ 


ſüdlich von Lucena den Ort Alcora, wo ſie die 


nach Onda führende Straße abſchnitten. 


am Dienstag Hauptamtsleiter Nolf Rien; 
Hardt über die Aufgabe der neuen deutſchen 
Preſſe, die niemals Selbſtzweck ſei, ſondern der 
Bildung eines gemeinſchaftlichen Willens diene. 

Was iſt ein jüdiſcher Gewerbebetrieb? Eine 
neue Verordnung zum Reichsbürgergeſetz ent⸗ 
hält die außerordentlich wichtige Beſtimmung, 
daß eine Aktiengeſellſchaft bereits dann als 
jüdiſch anzuſehen iſt, wenn im Vorſtand oder 
Aufſichtsrat auch nur ein Jude vertreten iſt. 

Zehn Jahre Gau Oſtpreußen. Mit einer feier- 
lichen Kundgebung im altehrwürdigen Fahnen⸗ 
ſaal des Königsberger Schloſſes wurde am 
Donnerstag der Gauparteitag anläßlich des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des Gaues Oſtpreußen der 
NSDAP. eröffnet. 


Eröffnung des Deutſchen Gemeindetages. In 


der Reichshauptſtadt ift heute der Deutſche Ge- 
meindetag zu ſeiner fünften Jahrestagung zu⸗ 
ſammengetreten. Dieſe erhält ihre beſondere 
Bedeutung dadurch, daß zum erſten Male im 
wiedererſtandenen Großdeutſchland die öſterrei⸗ 
chiſchen Gemeinden vertreten ſind. 


mitgliederverſ ammlung 


am Montag, 20. Juni 1958, abends 8 Uhr im TR 
Haufe, ul, Grobla 25. 


Es ſpricht volksgenoſſe Fritz 5 


elle r, Nattowitz. 


(Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen.) 


Begegnung mit 
König Gultav V, 


Von unserem Stockholmer Mitarbeiter 
Paul Grassmann 

Der Schwedenkönig Guftan V. wurde 

am 16. Juni 80 Jahre alt. Anſer 
Mitarbeiter, der ſich in ſeinem kürzlich 
erſchienenen Buch „Köpfe des Nordens“ 
mit König Guſtav beſchäftig hat, ſchildert 
im Folgenden einen Beſuch bei dem noch 
immer rüſtigen, im In⸗ und Ausland 
gleich beliebten Monarchen. 


Die neue Zeit hat auch Schweden, das man in 
vieler Beziehung zu den konſervativſten Ländern 
Europas rechnet, nicht unberührt gelaſſen. Doch 
im Stockholmer Schloß dürfte ſich ſeit vielen 
Jahrzehnten wenig geändert haben. Wahrſchein⸗ 
lich war ſchon im vorigen Jahrhundert der 
gleiche Inſtanzenweg vorgeſchrieben, um eine 
Privataudienz beim Staatsoberhaupt zu bekom⸗ 
men — wenn das nun für einen Mann der 
Feder damals überhaupt möglich war. Gewiß 
hätte mich dann, damals wie heute, ein mar⸗ 
tialiſcher, aber freundlich zuvorkommender 
Schloßwachtmeiſter durch das Labyrinth des 
Rieſenbaus mit ſeinen vielen hundert Gemä⸗ 
chern geführt, um im Oſtflügel zur Privat⸗ 
wohnung des Monarchen zu kommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätte mich im erſten Vorzimmer der 
Adjutant und im Nebenraum der dienſttuende 
Kabinettskammerherr in der gleichen ſtattlichen 
Uniform in Empfang genommen — Damals wie 
heute. 


—— —— ———ẽ — ———̃ A— 


Im privaten Arbeitszimmer ſtehe ich dem 
Herrn des Hauſes und Herrn des Landes gegen⸗ 
über. Das Haar des Königs iſt ſilbergrau ge⸗ 
worden; ſeine Haltung iſt jedoch noch ebenſo 
aufrecht, ſeine Geſichtsfarbe noch ebenſo geſund 
und braungehrannt wie vor vielen Jahren, als 
ich das erſtemal von König Guftan empfangen 
wurde. 

In jedem Zoll ijt Guſtav V. ein König, ohne 
daß er es durch reſerviertes Weſen oder Be⸗ 
tonung des Rangunterſchieds hervorhebt. Ich bin 
froh, als ich mich an dem mit einer wertvollen 
Sammlung altſchwediſchen Silbers bedeckten 
Tiſch gegenüber dem König niederlaſſen kann, 
der bekanntlich gewöhnliche Sterbliche um weit 
mehr als Haupteslänge überragt; beim Sitzen 
kommt der Größenunterſchied nicht ganz ſo zum 
Ausdruck. Ungezwungen beginnt der König ein 
Geſpräch, fragt nicht nur ſelbſt, ſondern läßt 
ſich auch befragen; die deutſche Sprache be⸗ 
herrſcht er vollkommen wie ein Deutſcher. 

Kurz zuvor hatte ich den König im Tennis⸗ 
ſtadion ſpielen ſehen; es liegt nahe, daß ich 
das Geſpräch hierauf leite. Trotz ſeines hohen 
Alters iſt König Guſtavr noch immer Tur⸗ 
nierſpieler, nimmt an internationalen 
Wettkämpfen gegen die beſten Spieler der Welt 
teil, die nicht ſelten ein halbes Jahrhundert 
jünger ſind. Mr. G. war es ja, der vor mehr 
als 50 Jahren das Tennisſpiel in Schweden 
populär machte und die Initiative zur erſten 
gedeckten Tennishalle — wahrſcheinlich von ganz 
Europa — gab. Ueberall in der Welt ift er 
als der Tennisſpieler Mr. G. wohlbekannt. 
Wie er ſchon 1906 im Herrendoppelſpiel mit 
Gunnar Settervall zuſammen die inter⸗ 
nationale Tennismeiſterſchaft für Schweden er⸗ 


oberte, ſo iſt er der ohne Zweifel beſte Tennis⸗ 


ſpieler ſeines Jahrgangs und wahrſcheinlich 
aller benachbarten Jahrgänge geblieben. 

Ja, niemand kann es beſtreiten: Mr. G. iſt 
nicht nur ein Sportsmann unter den Königen, 
ſondern ein wirklicher König unter den Sports⸗ 
leuten. Die Geſchmeidigkeit des Achtzigjährigen 


ſucht in der ganzen Welt ihresgleichen. Auch als 
Jäger beſitzt er eine Ausdauer, um die ihn man⸗ 


cher beneiden wird, der ein ganzes Menſchen⸗ 
alter jünger iſt. 

Auf meine Bitte zeigt König Guſtav mir im 
Nachbarzimmer die wohl einzigartige Samm⸗ 
lung von etwa 150 Pokalen und anderen Sport⸗ 
trophäen. 


dankt. Auch mit den meiſten bekannten deutſchen 
Tennisſpielern hat er die Kräfte gemeſſen. Nie⸗ 


mand darf auf das hohe Alter des Königs 


Rückſicht nehmen; er wünſcht ein flottes, ſcharfes 
Spiel, bei dem jeder ſein Veſtes hergeben ſoll. 

Aus einigen Zwiſchenfragen, die der König 
an mich richtet, erkenne ich, wie genau der Mon⸗ 
arch mit allen Tagesereigniſſen im In⸗ und 
Ausland vertraut ift. König Guſtav erzählt, 
daß er täglich alle führenden ſchwediſchen Zei⸗ 
tungen und eine Reihe der großen ausländiſchen 
Blätter ließt, nicht in zurechtgemachten Aus⸗ 
ſchnitten, ſondern die Originalzeitungen. Da 
der König die Blätter der verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Richtungen vorgelegt bekommt, hat er 


einen ausgezeichneten Ueberblick über die Vor⸗ 


gänge und Strömungen. An der Außenpolitik 


hat er von jeher beſonders teilgenommen; alle 
im Stockholmer 
Außenminiſterium einlaufen, gehen durch feite: 


wichtigen Telegramme, die 


Hände. 


Er beſtätigt auf meine Frage, daß 
er dem Tennisſpiel geſundheitlich ſehr viel ver⸗ 


-tals Franco. 


gert ſtürzte ſchwerverletzt zu Boden. 
"stellte ſich der Tomaſchower Schüler Tadeußz 


zur Erhaltung des 


N. 135 


Paolino kämpft für Franco 


Der berühmte ſpaniſche Boxer Paolino kämpft 
5 ebenfalls für das nationale Spanien des Gene⸗ 


Unſer Bild zeigt den Boxer als 
Soldat der nationalſpaniſchen Armee. 


> ; 


Tragiſcher Tod 
Von einem fahrläſſigen Burſchen erſchoſſen 


Am Dienstag nachmittag begab ſich der Di⸗ 
rektor der Widzewer Manufaktur Otto Stei⸗ 
gert mit Frau und Kindern na Czarniecka 
Gora, um feinen Schwiegervater. apellmeiſter 
Thonfeld, zu beſuchen. Nach einigen Stunden 
wurde die Heimfahrt angetreten. In der Nähe 
von Tomaſchow hatte der Wagen von Dir. Stei⸗ 
gert eine Panne. Dir Steigert verließ den 
Wagen, um den Schaden zu unterſuchen. In 
dieſem Augenblick fiel ein Schuß, und Herr Stei⸗ 
Als Täter 


Debiec heraus, der durch Unvorſichtigteit einen 
Schuß ſeines Gewehrs ausgelöſt hatte, mit dem 


er ſich auf die Vogeljagd begeben wollte. Herr 


Steigert verſtarb kurz darauf. Der Täter wurde 
verhaftet, die Unterſuchung iſt im Gange. 

Dir. Otto Steigert war ſeit 30 Jahren in der 
Widzewer Manufaktur tätig. 

Die Lodzer „Freie Preſſe“ erfährt zu der 
Tat, daß der fahrläſſige Burſche auf einem Rade 
fuhr, wobei ein Mädchen auf der Lenkſtange 
ſaß In der Nähe des Wagens von Dir. Stei⸗ 
gert rückte Debiec das Gewehr, daß er über 
den Rücken gehängt hatte, zurecht. Dabei wurde 
der Schuß ausgelöſt. Dir. Steigert wurde in 
den Kopf getroffen. Auch die ſofortige Ueber⸗ 
führung nach dem Krankenhaus in Tomaſzom 
konnte den Tod nicht mehr aufhalten. 


Dr. Lutz Heck wurde Profeſſor 


Berlin. Donnerstag vormittag empfing 
Reichsminiſter Ruft den Direktor des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens Berlin, Dr. Lutz 
digte ihm im Namen des Führers und Reichs⸗ 


kanzlers die Urkunde der Ernennung zum Pro 


Prof. Dr. Heck iſt e auch zum 
Internationalen Geſellſchaft 
Wiſents, die zurzeit in Ber⸗ 
lin ihre Jahreshauptverſammlung abhält, ge 
wählt worden 


feſſor aus. 
Präſidenten der 


Ich muß an eine Epiſode denken, die zwar um 


mehr als zwei Jahrzehnte zurückliegt, die man 
jedoch in Schweden nicht vergeſſen hat und die 
für Guſtav V. bezeichnend ift.. Es war im Jahre 
1914 kurz vor Ausbruch des Krieges. Die libe⸗ 
rale Regierung wollte trotz der Gewitterwolken, 
die immer deutlicher am Horkzont auftauchten, 
die notwendigen Rüſtungen nicht durchführen. 


Da erſchienen 30.000 Bauern aus allen Teilen 


des Landes, um ihre nationale Opferbereitſchaft 
zu beweiſen und dem König die Treue zu be— 
kunden. 


Die Rede, die Guſtav V. damals im Schloß⸗ 
hof hielt, iſt hiſtoriſch geworden. Er ſcheute ſich 
nicht, ganz andere Anſichten vorzubringen, als 
die ſeiner Miniſter. Die markigen Worte führ⸗ 
ten zum konſtitutionellen Konflikt. 
Sie führten letzten Endes dazu, daß die Zweite 
Kammer des Reichstags aufgelöſt wurde und eine 
Regierung ans Ruder kam, die die Wehrvorlage 
durchführte. Mir iſt's, als ſähe ich die hohe Ge⸗ 
ſtalt des Königs damals auf der Höhe det 
Mannesjahre im Schloßhof ſtehen, neben ſeinem 
älteſten Sohn und Enkel. Vor ihm die Zehn: 
tauſende ſchwediſcher Bauern, viele in ihren 
bunten Volkstrachten, ein Bild, das man in 


Heck, und hän⸗ 


weh i 


langen Jahrzehnten . Geſchichte y 


nicht zu jehen bekommen fat.. 


Während ich das königliche Schloß priait, 
will mir die Melodie vom Grafen Eberhard mi 
dem Barte nicht aus dem Sinn: „Doch ein 
Kleinod hält's verborgen, daß in Wäldern noch 
fo. groß, ich mein Haupt kann ruhig legen jedem 
Untertan in'n Schoß.“ König Guſtav ift der 
wirkliche Landesvater, zu dem alle in Hochach⸗ 
tung und Liebe emporſchauen. 
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Soziales Handeln 
Apoſtelgeſchichte 4, 32—35. 

Dias Bild der erſten Gemeinde, wie es 
uns die Apoſtelgeſchichte gezeichnet hat, 
hat etwas Ergreifendes, wenn man be- 
merkt, wie in ihr ein tiefes, echtes ſozia⸗ 
les Empfinden lebte und wirkſam war. 

ie beſtand aus Beſitzenden und Armen, 
aus Gliedern der verſchiedenſten Volks⸗ 
ſchichten, und doch fühlten und wußten ſie 
ſich alle als Brüder und Schweſtern und 
wußten dadurch ſich gegenſeitig verpflich⸗ 
tet. Sie bildeten eine Gemeinſchaft, in 
der keiner für ſich etwas zu ſein bean⸗ 
ſpruchte, ſondern einer dem andern zu 
dienen bereit war. Daher auch ein chriſt⸗ 
licher Kollektivismus von beſonderem Ge⸗ 
präge! „Es ware ihnen alles gemein.“ 

Der heute mit Recht ſo ſtark betonte 
Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigen- 

nutz iſt eine der erſten und elementarſten 

erkündigungen des Chriſtentums ge⸗ 


; weſen, und zu feiner tiefiten und ſchönſten 


erwirklichung kann nichts fo ſicher füh⸗ 
ken, als ein klares, bewußtes bibliſches 
Chriſtentum. Man ſollte in ihm wirklich 
nicht, wie es heute bei vielen der Fall iſt, 
ein Hindernis in der Ausführung des 
großen ſozialen Programms der Zeit, ſon⸗ 
dern vielmehr den beſten und treueſten 

undesgenoſſen ſehen. Und wir Chri- 
tenfeute wollen es von jenen eriten 
Chriſten lernen, einander als Brüder und 


chweſtern, als Glieder an einem Leibe 


anzuſehen, zu lieben, einander zu dienen, 
„ein jeglicher mit der Gabe, die er emp⸗ 
fangen hat“. Es iſt gerade an dieſem 
Punkte die Stelle, wo klar wird, wie un⸗ 
geheuer anders dieſer chriſtliche Kollek⸗ 
tivismus iſt, als der kommuniſtiſche, der 
heute am liebſten die ganze Welt erobern 
möchte. Seine Loſung, ſo hat jemand es 
ausgedrückt, lautet: „Gib mir, was dein 
iſt“. Aber chriſtliche Bruderliebe, chriſt⸗ 
licher Gemeinſinn ſpricht: Nimm hin, 
was mein iſt! Nur das iſt echtes, ſoziales 
Empfinden und Handeln, wo dieſe Ge⸗ 
ſinnung lebt. Sie aber nimmt ihre tief⸗ 
\ ten Kräfte aus der Liebe Chriſti, der 
uns zuerſt geliebt hat. Da lernt man am 
beſten das Geheimnis: Die Liebe ſucht 
nicht das Ihre. WERT 
D. Blau: Bojfen. 


| 


Stadt Dofen 


Freitag, den 17. Juni 

Sonnabend: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 22.47, Mond⸗ 
untergang 9.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Juni + 
gegen 0,00 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 18. Juni: 
Anfangs noch wolkig, dann aufheiternd, trocken, 
bei mäßigen weſtlichen Winden; beginnende Er⸗ 
wärmung. 


0,02 


Kinos: 

Apollo: „Arzt aus Leidenſchaft“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 

Metropolis: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 

Sfinks: „Der kleine Matroſe“ 

Slonce: „Gaſparone“ (Deutſch) 

Wilſona: „Flitterwochen“ (Deutſch) 
menu 


z Roienmonat 


Roſentore wölben fiğ über verſchlungenen 


Pfaden, Roſenhecken umziehen die Häuſer, —- 


Dornröschen iſt aus dem Schlaf erwacht; Prinz 
Sommer hat die Erde wachgeküßt. 

Schon die ſchlichte Heckenroſe in ihrem zart⸗ 
farbenen Kleide entzückt uns, wenn die Büſche 
reich und dicht mit ihr beſteckt ſind. Nicht min⸗ 
der lieben wir all die verſchiedenen Arten von 
Kletterroſen, die ſich an Hauswänden, Ver⸗ 
anden, Zäunen ſo munter emporwinden. 

Roſen aller Zonen, aller Länder haben ſich 
bei uns Heimatrecht erworben. Kaum eine 
andere Blume hat ſo viel Freunde. Nur zu 
gern ſchmücken ſich Mädchen und Frauen bei 
fröhlichen Feſten mit Roſen, ſchönſter Tafel- 
ſchmuck ift die Rofe, fie gibt den Rahmen ab 
für manche ſchöne Feier. 

Die Urgroßmütter ſammelten Roſenblätter 
und bewahren ſie getrocknet in Krügen auf, — 
das war ihr Erſatz für Parfüms. Und in den 
Schubladen der jungen Mädchen lag getrocknet 
der erſte Roſenſtrauß, den der Geliebte gebracht. 
Juniroſen ... das klingt jo hell und freudig, 
da kann maf nur an ſchöne und fröhliche Tage 
denken. 

Nur wünſchen wir vom Roſenmonat, daß er 
wieder etwas wärmer würde. 

— — 


FJronleichnam 

Mit dem geſtrigen Feiertag begann in un⸗ 
ſerer “Stadt die Woche der feierlichen Prozeſſto⸗ 
nen. Die traditionelle Fronleichnamsprozeſſion 


$port vom Jage 


Italien und Ungarn im Endſpiel 


Die Vorſchlußrunde zur Weltmeiſterſchaft 


Nach vielen vorangegangenen Ueberraſchun⸗ 
gen in der Abwicklung der Kämpfe zur 3. Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft nahmen die beiden am 

nnerstag durchgeführten Spiele der Vor- 

lußrunde den erwarteten Ausgang. In Paris 
gewann Ungarn nach eindeutig überlegen ge⸗ 
führtem Spiel hoch mit 5:1 gegen Schweden, 
und in Marſeille ſetzte ſich der Titelverteidiger 
Italien knapp mit 2:1 Toren gegen Bralilien 
durch. Die Ausſichten für Italien, den Titel 
am Sonntag in Paris im Endſpiel gegenüber 
Ungarn erfolgreich zu verteidigen, ſtehen günſtig, 
wenngleich auch ſehr mit dem Regen gerechnet 
werden muß. Braſilien und Schweden liefern 
ich am Sonnabend in Bordeaux den Kampf um 
den dritten Platz. 


Schweden enttäuſchten ſtark 

Im Pariſer Prinzenpark⸗Stadion wurden die 
Schweden faſt mühelos von den Ungarn aus- 
haltet. Das Spiel begann mit einer Ueber- 
young, denn bereits vor Ablauf der eriten 
tinute führten die Schweden mit 1:0. Der 
don Biro ſchlecht gedeckte Nyberg lief mit einer 
Vorlage von Jonaſſon durch und ſchoß glatt 
ein. Dann nahmen die Ungarn aber die Zügel 
in die Hand, drängten die Schweden, in denen 
ald jeder Zuſammenhang fehlte, vollſtändig 
atü, und in der achtzehnten Minute fiel 
urch Kopfball von Zſengeller auf hohe 


Vorlage von Titkos der Ausgleich. Der Ver⸗ 


ydiger Eritsſon gab dem Ball erft noch die 
ichtung ins Tor. Den Schweden glückte nichts 
wor, während die techniſch großartig ſpielenden 
ungarn immer ſtärter herauskamen. In der 
Minute fiel auf Flachſchuß von Titkos das 
zweite Tor, und bereits die 39 Minute brachte 
urch Zſengeller nach wundervoller Vorlage von 

S den dritten Treffer. Nach der Pauſe ver- 


dielten die Ungarn ſtark, zeigten techn iſche 


Kunſtſtücke, und dennoch erzielten fie zwei wei- 
tere Tore, die Saroſi in der 20. Minute mit 
Kopfball und Zſengeller in der 25. Minute nach 
Fehler von Jakobsſon erzwangen. 


Italien gewann verdient 


Bei großer Hitze, die durch Wind allerdings 
etwas gemildert wurde, lieferten ſich Italien 
und Braſilien in Marſeille den erwarteten gro⸗ 
ben Kampf. Die Aufgabe für die Italiener er- 
wies ſich beſonders ſchwer, hatten ſie doch die 
Zuſchauer, die bereits beim Abſpielen der Natio⸗ 
nalhymen lärmten, nahezu geſchloſſen 
gegen ſich. Der Schiedsrichter Wüthrich 
(Schweiz) blieb jedoch immer Herr der Situation 
und ſcheute ſich auch nicht, einen Elfmeterſtoß 
für die Italiener zu geben. Den gezeigten Lei⸗ 
tungen nach war der 2:1-Gieg der Italiener 
durchaus verdient. Allerdings mußten die Braſi⸗ 
lianer ohne ihren berühmten Mittelſtürmer 
Leonidas antreten. 

Die erſte Spielhälfte brachte keiner Mann⸗ 
ſchaft ſichtbare Vorteile, obwohl die Italiener 
etwas mehr Druck hinter ihren Angriffen 
hatten und ſo auch etwas häufiger gefährlich 
wurden. Jeder Angriff der Braſilianer wurde 
vom Beifallstoben der Zuſchauer begleitet. Aus⸗ 
gezeichnet ſpielte der braſilianiſche Verteidiger 
Domingos, deſſen Kopfarbeit immer wieder 
Beifall hervorrief. Der braſilianiſche Angriff 
verzettelte ſich dagegen in techniſchen Kunſt⸗ 
ſtücken, die bei der ſicheren gegneriſchen Abwehr 
keinen Eindruck machten. Nach der Pauſe ver⸗ 
ſchärften die Italiener das Tempo, und in der 
13. Minute fiel das ſo unerhört wichtige Füh⸗ 
rungstor für Italien. Piola ſpielte ſich groß⸗ 
artig durch, gab im rechten Augenblick zu dem in 
Stellung gelaufenen Colauſſi, der unhaltbar 
einſchoß. Zehn Minuten ſpäter entſtand große 
Aufregung, als Piola von Domingos unfair ge⸗ 


~ 


| Proben von Gebäck und Eingemachtem gezeigt. 


legt wurde und Wüthrich ſofort auf Elfmeter 


Lodzer Leichtathletinnen ſiegreich 


Rumäniens Preis der Nationen 


5 


1 
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KREM 


NIVEA 


PIELĘGNUJE SKÓRE 


In Dosen u. Tuben 
zł. 0,40 — 2,60 
Nivea Öl 

zł 1,- - 3,50 
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vom Poſener Dom wurde vom Biſchof Dymek 


geführt; an dieſer Prozeſſion nahmen auch die 
Spitzen der Behörden mit dem Wojewoden 
Maruſzewſki und dem Vize-Stadtpräſidenten 
Zaleſti ſowie Vertreter der Poſener Garniſon 
und vieler Verbände teil. Das Evangelium 
wurde dabei u. a. auch von den Domherren Tr. 
Paech und Prof. Dr. Steuer geſungen. 

Geſtern waren die Reliquien des Hl. Andreas 
Bobola den letzten Tag in Poſens Mauern. 
Tauſende und Abertauſende von Gläubigen 
zogen auch an dieſem Tage wieder an dem ſil⸗ 
bernen Sarg mit den Reliquien vorbei. Am 
heutigen Freitag gegen 8 Uhr morgens hat der 
Sonderzug mit den Reliquien Poſen verlaſſen, 
um die Fahrt nach Warſchau fortzuſetzen. 


Haushaltungsſchau 
Am Mittwoch, 22. Juni, von 3 bis 5 Uhr 
findet in den Klaſſenräumen des Schiller⸗Gym⸗ 
naſiums eine Ausſtellung der Haushaltungsſchule 
ſtatt. Es werden Näh- und Handarbeiten ſowie 


Die Leitung der Haushaltungsſchule. wird ſich 
über den Beſuch jedes Volksgenoſſen freuen. 


entſchied. Meazza verwandelte zum 2:0. Das 
Spiel wurde nun ſehr hart. Zwei Minuten vor 
Schluß glückte den Braſilianern durch Romeo 
das Ehrentor. 


Landesmeiſterſchaſten 
im Handball 


Am 18. und 19. Juni werden die Handball⸗ 
meiſterſchaften von Polen ausgetragen. Auf dem 
Platz an der Bukowſka kommen die Spiele der 
Poſener Gruppe zur Durchführung. Diefer 
Gruppe gehören die Meiſter von Warſchau und 
Pommerellen ſowie der Poſener Vizemeiſter 
„Warta“ an. Es wird nach dem Punktſyſtem 
gekämpft. Am Sonnabend um 17 Uhr ſtehen 
ſich A3S.⸗Warſchau und der Pommerellenmeiſter 
gegenüber, am Sonntag um 9 Uhr ſpielt A3. 
Warſchau gegen Warta, während um 17 Uhr 
das Spiel zwiſchen dem Pommerellenmeiſter und 
Warta ſtattfindet. 


Das leichtathletiſche Frauentreffen zwiſchen 
den Bezirken Poſen und Lodz, das am 
Fronleichnamstage in der Landesausſtellungs⸗ 
arena ausgetragen wurde, brachte den Lodzer 
Frauen, die mit Frl. Weiß und Kwasniewfka 
antraten, einen Sieg von 69:51. Frl. Weiß 
ſtellte im Kugelſtoßen mit 12.24 einen neuen Lan⸗ 
desrekord auf. Der für die Begegnungen der 
beiden genannten Bezirke ausgeſetzte Wander- 
pokal fiel endgültig an Lodz. 


für Belgien 

Mit dem Preis der Nationen erreichte das 
internationalen Reitturnier in Bukareſt 
am Mittwoch ſeinen Höhepunkt und Abſchluß. 
Sechs Nationen gingen mit je vier Reitern in 
dieſe ſchwere Mannſchaftsprüfung, die mit dem 
Siege der belgiſchen Mannſchaft mit 26% 
Punkten endete. Nur um X Punkte geſchlagen 
beſetzten Frankreichs Reiter den zweiten Platz 
vor Rumänien (36%), Polen (40), Italien (43) 
und Deutſchland (48), deſſen Vertreter recht un⸗ 
glücklich kämpften. 


Weitere Sportnachrichten auf der Provinz⸗Seite. 


) PA Die Sonne wird 


von Tag zuTag 
kräftiger! 


Y 


Darum wird jeden Tag mehr, 
von Ihrer Haut verlangt. Dene 
ken Sie frühzeitig an die 
unentbehrliche Nivea-Haut- 
pflege! - Nur Nivea enthält 
Eucerit. NIVEA kräftigt das 
Hautgewebe, macht ihre 
Haut widerstandsfähig gegen 
die stärker werdenden Sone 
nenstrahlen und verleiht 
innen ein frisches Aussehen. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
fährt am Sonntag, 19. Juni, mit dem populären 
Zug nach Kolmar. Abfahrt 7.40, Rückkehr 21.37 
Uhr. Die Teilnehmer beſorgen die Fahrkarten 
ſelbſt bei „Orbis“. Mitglieder haben freie 
Fahrt, Gäſte ſind willkommen. 


Evangeliſcher Jungmädchenverein. Der am 
Donnerstag, 16. Juni (Fronleichnam) geplante 
Ausflug fällt aus; er findet erſt am 29. Juni 
(Peter und Paul) ſtatt. Alles andere wird noch 
bekanntgegeben. j 


Aus der Straßenbahn gefallen. Geſtern fiel 
der 36jährige Anton Piechowiak in der Wielkie 
Garbary aus einem Straßenbahnwagen der 
Linie 6. Dabei brach er ein Bein, ſo daß ihn 
die Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus brin⸗ 
gen mußte. 


Von einem Auto überfahren wurde in der 
Kraſzewſtiego der Radfahrer Stan. Hofman, 
wohnhaf Bukowſka 53. Mit einem Bruch im 
Schultergelenk brachte man den Verunglückten 
ins Stadtkrankenhaus. 

Betrüger im Zuge gefaßt. Im D⸗Zuge War: 
ſchau—Poſen konnte der in Warſchau wegen Be⸗ 
trugs von der Polizei geſuchte Mikolaj Abudien 
verhaftet werden, als er die Abſicht hatte, zu 
einem „Gaſtſpiel“ nach Poſen zu reiſen. Dieſe 
Reiſe iſt zum Glück für die Poſener durch die 
rechtzeitige Verhaftung des „Betrugskünſtlers“ 
unterbrochen worden. 0 


+ Kirchliche Nachrichten 


€ luth. Kirche zobowa). Gonnt 10: Gottes 
dien. 380 in S redigtgottesdienſt mit Abend 
mahl. Dr. Hoffmann. 10 in Kammthal: eſegottesdienſt 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Sonntag, 8: Hauptgottesdienſt. 
Pakoswalde. Sonntag, 9.45: EEE 


Wreſchen. Sonntag, 10: Gottesdien 

Sockelſtein. Sonntag, 3: Gottesdien 

Rawitſch. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 14: Sommerausflus 
des Kindergottesdienſtes nah dem Südpark. Montag, 
Kirchenchor. Mittwoch, Verein junger Mädchen. 

Nawitſch. Landeskirchliche 9 ke k 
Andacht. Dienstag, 20: Jugendbund. ittwoch, 20: Bi 
ſtunde. . 

Film-Besprechungen 


Apollo: „Arzt aus Leidenſchaft“ 

Ein Arzt, deſſen ganzes Sinnen darauf ge⸗ 
richtet iſt, ein Serum gegen Blutvergiftungen zu 
finden, lernt eine junge Dame kennen, die nacht 
mit einer, ſchweren Kopfwunde in die Klinil 
eingeliefert wird. Im Verlauf der Handlung, 
die ſchließlich beide zuſammenführt, kehrt ein 
Vetter aus Amerika zurück und beſchwört Kon⸗ 
flikte herauf, die ihre Urſache darin haben, daß 
er vor Jahren nach einem Jugendſtreich ſeine 
Papiere abgetreten hatte, um dem Serumforſcher 
das Studium zu ermöglichen. Wir ſehen das 
wiſſenſchaftliche Motiv mit ſilmiſchen Erforder⸗ 
niſſen gut verknüpft, wobei die Schauspieler mit 
Erfolg eingeſetzt werden. Da iſt Albrecht Schön⸗ 
hals als Hauptdarſteller in ſeiner ſympathiſchen 
Natürlichkeit, dann die liebliche Karin Hardt, 
ferner Hans Söhnker als der treue Kollege und 
Otto Wernicke in der Rolle des polternden Chef⸗ 
arztes, Gerda Maurus als Operationsſchweſter 
neben anderen gelungenen Typen des intereſſan⸗ 
ten und ſpannenden Films, der trotz vermeid⸗ 
barer Dehnungen ſtarke Wirkungen erzielt. 


ET AS BE —TTTTVT  AE E 
Das aute Recht 


eines; jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
geblatt“ 


„Poſener Ta > 


Eeite 6 981 T =—:: 


Maul- und Klauenſeuche 


Nach Angaben des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums werden in der Zeit vom 29. 5. bis 4. 6. 
1118 Fälle von Maul- und Klauenſeuche ge- 
zählt. Davon entfallen auf die Wojewodſchaft 
Biakyſtok 16, Kielce 156, Krakau 46, Lublin 12, 
Lemberg 18, Lodz, 125, Pommerellen 57, Grok- 
polen 512, Schleſien 75, auf die Wojewodſchaft 
Warſchau 90 Fälle und auf Wolhynien 1 Fall. 
In 20 Fällen wurde die Seuche durch Tötun 
des Viehbeſtandes beſeitigt, in 107 Fällen Iof 
ſie aus, ſo daß am 4. Juni 991 von der Seuche 
befallene Viehbeſtände in 107 Kreiſen ver⸗ 
blieben. 

— 
Kobylin (Kobylin) 

by. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe veranſtaltet am morgigen 
Sonntag um 7 Uhr abends im Schützenhaus ein 
Sommervergnügen. Die Oſtrowoer Bühne bringt 
das Luſtſpiel in drei Akten „Der Kampf mit 
dem Drachen“ zur Aufführung. 

Opalenica (Opalenitza) 

an. Sturz aus dem fahrenden Zuge. Am 
Montag, 13. d. M., ſtürzte aus dem Frühzug 
Bentſchen—Poſen in der Nähe der Station Opa⸗ 
lenitza, der Emigrant Waſyl Miody aus 
Stryj, der aus Frankreich zurückkehrte. Der 
Streckenwärter fand den Verunglückten auf dem 
Geleiſe bewußtlos vor. Er hat ſchwere innere 
und äußere Verletzungen erlitten, ſowie einen 
Bruch der rechten Schulter, und wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus in Poſen gebracht. Wie 
ſich das Unglück zugetragen hat, wird die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. 


Leszno (Liſſa) 

eb. An die Ausſtellung des Kantgymnaſiums 
und der Peſtalozziſchule am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 19. Juni, vormittags von 10 bis 
13 Uhr im Zeichenſaal, Eingang gegenüber dem 
Kreuzfriedhof, erinnern wir und empfehlen den 
Beſuch der Erzeugniſſe des Zeichen- und Hand⸗ 
werksunterrichts wärmſtens. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Vom Standesamt. Im vergangenen Monat 
wurden in unſerer Stadt 16 Kinder geboren, 
und zwar 10 Knaben und 3 Mädchen aus Ra⸗ 
witſch und 2 Knaben und 1 Mädchen von aus⸗ 
wärts. Den Geburten ſtehen 14 Todesfälle 
gegenüber. In der gleichen Zeit wurden 4 Ehen 
geſchloſſen. 

— Gefunden. In der Stadtverwaltung; Rat⸗ 
haus, Zimmer 8, befindet ſich eine gefundene 
Herren⸗Taſchenuhr mit Kette. Sie kann dort von 
dem rechtmäßigen Eigentümer in den Amtsſtun⸗ 
den in Empfang genommen werden. 


Śrem (Schrimm) . 
Tödlicher Unfall eins Radfahrers 


ei Am Dienstag wurde auf der Chauſſee Poſen 
—Körnik in der Nähe der Ortſchaft Baröwiec 
der Radfahrer Ignacy Garncarek aus Biernatki 
von einem Auto der ae von Leon No⸗ 
caulet aus Oſtrowo überfahren. Der Unglückliche 
wurde ſo heftig zu Boden geriſſen, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Die Unterſuchung ergab, 
daß der Verunglückte an dem Unfall ſelber die 
Schuld trägt, da er unvorſchriftsmäßig gefahren 
war. 


Murowana Goślina (Mur. Goslin) 


Geheimnisvoller Mord 
ei. Auf dem Gebiet des Gutes Wojnowo wurde 
ein geheimnisvoller Mord verübt. Vorgeſtern 
abend hatte der 50 Jahre alte Waldhüter Jan 
Szram einen Gang in den Wald angetreten. 
Am nächſten Morgen wurde er von zwei Ar- 
beitern in der Nähe der Gutsbrennerei mit zer⸗ 
ſchmettertem Kopf aufgefunden. Die Polizei 
leitete ſofort die Unterſuchung ein, doch werden 

die Einzelheiten noch geheim gehalten. 


Pleszew (Pleſchen) f 
& Diebftahl. Der 17jährige Broniſlaw Filip- 


caat badete öfter in dem Teiche von Rembiaſz. 


Eines Tages, öffnete er heimlich die Garderobe 
des Bademeiſters Wroniecki und ſtahl da raus 
eine Geldtaſche mit 40 Zl. Für das Geld kaufte 
er ſich eine Schreckpiſtole. Dann begab er ſich 
nach Wjolöw, wo er fih dem Landwirt Garſztka 
als Knecht anbot. Als dieſer die Piſtole ſah, 
ſchöpfte er Verdacht und verſtändigte die Polizei. 
Dem Filipczak konnten noch 28,30 Zl. abgenom⸗ 
men werden. 

& Zwei Ueberfälle. Der Händler Markaniec 
aus Oſtrowo begab ſich nach Kucharki zum Ab⸗ 
laß. Unterwegs überfielen ihn fünf Banditen 
und ſchlugen ihn dermaßen, daß er bewußtlos 
zuſammenbrach. Schwer verletzt wurde er ins 
Oſtrowoer Krankenhaus gebracht. — Am 12. Juni 
begab fih ein gewiſſer Ignatz Kubaſik aus Wyſs⸗ 
löw von Baranöw bei Pleſchen mit feinem Bahr: 
rad nach ſeinem Heimatsort. Unterwegs wurde 
er von Banditen angehalten, die ihm das Fahr⸗ 
rad rauben wollten. Bei dem ſich entſpinnenden 
Kampf wurde Kubaſil fo zugerichtet, daß er ins 
5 nach Pleſchen geſchafft werden 
mußte. 


Mogilno [Mogilno) 

ü. Ergebnis der Maikäſervertilgung. Im 
Staatlichen Forſt von Ruheim wird in jedem 
Jahre ein energiſcher Kampf gegen die Maikäfer⸗ 
plage geführt. Während vor vier Jahren 23 000 
Liter von dieſem Schädling geſammelt und ver⸗ 
nichtet wurden, waren es in dieſem Jahre nur 
19000 Liter. Für ein Liter Maikäfer wurden 
anfangs 5, ſpäter 6 et gezahlt. Insgeſamt 
bat die Oberförſterei? 


31. für die diesjährige 


Die Ausgrabungen in Bilkupin 
gefährdet 


Keine Mittel für die Arbeiten vorhanden 


Die Ausgrabungen in Biſkupin ſind ein be⸗ 
ſonderer Stolz der polniſchen Wiſſenſchaft und 
haben in ausländiſchen wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
größte Beachtung gefunden. Erſt dieſer Tage 
wurden einer ausländiſchen Vertretung in War⸗ 
ſchau die Biſkupiner Arbeiten vorgeführt. Leider 
iſt das Werk der Ausgrabungen außerordentlich 
gefährdet. Einer der Entdecker Biſkupins, Tr. 
Rajewſki, hat ſehr traurige Mitteilungen gez 
macht, die den „Expreß Poranny“ zu einem 
Artikel Anlaß geben. Das Blatt erklärt, daß 
die Arbeiten nicht fortgeführt werden könnten. 
Die Mitglieder der Expedition müßten bereits 
ihre Sparbücher opfern, um den Arbeitern ihre 
Löhne zu zahlen. Die ausländiſchen Gelehrten, 
denen man wertvolle, vorhiſtoriſche Gegenſtände 
aus Biſtupin zeige, müßten dieſe Gegenſtände 


nicht in Schachteln und Käſten, wie ſie ſich in 
Auslageſtänden befinden, anſehen, ſondern in 
Streichholz- und Zigarrenſchachteln. Die vor 
drei Jahren ausgegrabenen Gegenſtände fangen 
bereits an, unter dem Einfluß von Licht und 
Sonne zu verfallen. Die Konſervierung gelänge 
nicht aus Mangel an finanziellen Mitteln. 
Wenn nicht der Enthuſiasmus der Wiſſenſchaftler 
beſtände, würden die Ausgrabungen längſt ver⸗ 
fallen ſein und über die Siedlung Gras wachſen. 
Der Enthuſiasmus der jungen Kämpfer der 
Wiſſenſchaft könne nicht ewig dauern. Sie wür⸗ 
den bald am Ende der materiellen und morali⸗ 
ſchen Möglichkeiten ſtehen. Für die weiteren 
Arbeiten in Biſkupin müßten Mittel aus öffent⸗ 
lichen Quellen zur Verfügung geſtellt werden, 
ſollte das ganze Werk nicht vergeblich ſein. 


Der Mord in der Gefüngniszelle 


Der Mörder zum Tode verurteilt 


Vor dem Bezirksgericht in Graudenz fand der 
Prozeß gegen den 33 Jahre alten Piotr Jan- 
kiewicz vel Sadowſki ſtatt, der in der Gefängnis- 
zelle feinen Mitgefangenen Jan Gawlik er- 
mordet hatte. Das Gericht verurteilte den An⸗ 


geklagten zum Tode durch den Strang, wobei 


es fih auf die Auslagen der Aerzte ſtützte, die 
erklärt hatten, daß Jankiewicz voll zurechnungs⸗ 
fähig iſt. 


Jankiewicz iſt vor einiger Zeit aus dem 
litauiſchen Militär geflüchtet. Nach Ueberſchrei⸗ 
tung der polniſchen Grenze hatte er im Wilna⸗ 
gebiet fünf Raubüberfälle verübt und einen 
Mord begangen. Wegen dieſer Vergehen war 
er zweimal zu lebenslänglichem Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. 
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Maikäfervernichtung ausgezahlt. Viele Fami- 
lien verdienten dadurch bis zu 16 31. täglich. 
Die geſammelten Maikäfermaſſen wurden in 
Fäſſer geſchüttet, mit Schwefel begoſſen und dann 
vergraben. 

ü, Vom Jahrmarkt. Infolge der fih immer 
mehr ausbreitenden Maul: und Klauenſeuche 
waren auf dem hier abgehaltenen Jahrmarkt 
nur Pferde, und zwar viele ſchwere Arbeits⸗ 
pferde aufgetrieben. Da die Preiſe verhältnis⸗ 
mäßig hoch waren, wurden nur wenig Geſchäfte 
abgeſchloſſen. Der Höchſtpreis betrug 900 31. 
Auf dem Krammarkt herrſchte mittelmäßiger 
Verkehr. K $ 


ü. Weiteres Vordringen der Maul: und 


Klauenſeuche. Im Laufe diejet Woche fnd amt⸗ 


lich neue Herde von Maul: und Klauenſeuche 


im Kreiſe Mogilno feſtgeſtellt worden, und zwar 
bei den Landwirten R. Drews in Lonte, E. 
Krienle in Wronowy, M. Schindler in Oſtröwko. 
T. Halagiera in Podggj, Anderſon und Schmidt 
in Orchowo ſowie auf dem Gut Wójcin. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Scheunenbrand. Zum Schaden des Land- 
wirts Maximilian Janowſki in Miynice brannte 
eine große Scheune mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräten ab. Der Schaden beträgt 
20 000 31. Die Urſache des Brandes ift noch 
nicht feſtgeſtellt. - 


u. Ergenbis des Kampfes gegen die Mailäſer⸗ 
plage. Auf dem Gelände der Oberförſterei 
Taubenwalde wurden von Schulkindern und Ar⸗ 
beitsloſen 30 000 Liter Maikäfer geſammelt, 
wofür je Liter 5 Groſchen, insgeſamt 1500 Jt. 
bezahlt wurden. Die Dorfgemeinde Rogowo hat 
für 2633 Liter dieſes Schädlings 131,65 Jl. aus: 
gezahlt. 


Oborniki (Obornik) 

ei. In der Warthe ertrunken. Am Montag 
nachmittag unternahm der 43 Jahre alte Wka⸗ 
dyflaw Goſtynſki mit ſeinem 7lährigen Nef- 
fen Jan Kowalſki eine Bootsfahrt auf der 
Warthe. Dabei ſchlug das Boot um und die 
beiden Inſaſſen ſtürzten ins Waller, Während 
der 9 gerettet werden konnte, ertrank Go⸗ 
ſtynſki. ; 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Gewitter mit Hagelſturm 


dt. Am letzten Donnerstag ging in den 
Abendſtunden über Gollantſch und Umgegend 
ein ungewöhnlich heftiger Hagelſturm hernikder, 
der auf den Feldern grobe Verwüſtungen anxich⸗ 
tete. Während des Unwetters ſchlug ein Blitz 
in Rybowo in das Wohnhaus eines Landwirts. 
Alle acht Familienmitglieder ſaßen in der Stube 
beiſammen. Der Spiegel wurde pon der Wand 
und die Lampe von der Decke geriſſen, dann fuhr 
der Blitz an den Wänden entlang und ſchließlich 
in ben Boden. Alle acht Perſonen blieben un- 
verletzt. 

dt. Wochenmarkt. Der Wochenmarkt, der dies⸗ 
mal am Mittwoch abgehalten wurde, brachte 
folgende Preiſe: Butter 1—1,20, Eier 851, 
Hühner 1,50—2,50, junge e 
Enten 3—3,30, Puten 3,25—3,75, Gänſe 4—4,50, 
Tauben das Paar 70, ein Zentner gute Speiſe⸗ 


ri — pan 


Vereine des Kreifes Stargard wurde eine Reſo⸗ 
pamaen 75—1,20, | 


kartoffeln 1,50, Spargel 20—40, Gurken 15—50, 


jg. Mohrrüben 20, Schoten 40—50, Stachelbee⸗ 
ren 40—50, Rhabarber und Radieschen je Bund 
5, Zwiebeln je Bund 10, Gartenerdbeeren 80 
bis 1.00, Kirſchen 80, Sauerkraut 2 Pfd. 25, Sa⸗ 
lat 3 Köpfe 10. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ng. Kampf gegen das Bettelunweſen. Trotz 
größter Bemühungen ift es bisher nicht gelun: 


gen, die bettelnden Kinder von den Straßen zu 
bringen. Es gibt immer noch Kinder, die aus 
angeborenem Hang oder auf Veranlaſſung ihrer 
Eltern betteln, aber auch Leute, die ihnen 
Almoſen geben, obwohl ein Heim für arme 
Kinder beſteht, wo ſie geſpeiſt und verpflegt 
werden. Das Komitee für Kinderfürſorge hat 
ſich daher an die Behörde gewandt, ihm zwei 
Polizeibeamtinnen zuzuteil . die ſpeziell auf 
dieſem Gebiet tätig ſein ſollen. - 


Turek (Turef) 


Den Konkurrenten erſchlagen 


ei. In Turek kam es zwiſchen den Malern 
Miadyilaw Szymaniak und Antoni Klodomifi 


aus Konkurrenzgri u einer Auseinander⸗ 
ſetzung. Dabei verſetzte Szymaniak ſeinem Geg 
ner mit einem Maurerhammer mehrere Schläge 
auf den Kopf. Klodowſki wurde ins Kranten- 
haus übergeführt, wo er ſtarb. Szymaniak 
wurde verhaftet. . ; 


Susnia (Suſchen) s 
Zur Weidmanns⸗Ruh! 


# Am Montag, d. 13. Juni, wurde auf dem 

Friedhof von Kotzine der im 72. Lebensjahre 
verſtorbene Revierförſter Paul Pohl zur ewi⸗ 
gen Ruhe gebettet. — Die dunklen Wälder, die 
heute fein Grab umrauſchen, hat der Verſchie⸗ 
dene faſt ein Menſchenleben lang betreut und 
gehegt, trat er doch bereits als Jüngling in den 
hieſigen Forſtdienſt ein und konnte im Oktober 
vorigen Jahres auf eine 50jährige Tätigkeit 
zurückblicken. Vor einigen Wochen zwang ihn 
ein inneres Leiden im Krankenhaus Heilung zu 
ſuchen. Kaum geneſen, zog es ihn zurück in ſei⸗ 
nen Wald. Dem ſtarken Willen konnte jedoch 
der geſchwächte Körper nicht mehr folgen, von 
einem Reviergange heimkehrend, ſetzte ein An⸗ 
fall ſeinem Leben ein Ziel. Seine Kameraden 
im grünen Rock trugen den Getreuen zu Grabe; 
von nah und fern gaben ihm Freunde und Be⸗ 
kannte das Geleit. 
I Impftermin. Am Dienstag, dem 21. Juni, 
nachmittags 4.30 Uhr, findet in der hieſigen 
Volksſchule die Impfung der im Jahre 1932 und 
1937 geborenen Kinder aus Suſchen, Marien⸗ 
dorf und Friederikenau ſtatt. k 


Świecie (Schwetz) ; 

ng. Hiſtoriſche Stätte durch Feuer vernichtet. 
Auf dem Gut Niewiescin hieſigen Kreiſes 
brach Feuer aus, durch das der Pavillon des 
Schloſſes vernichtet wurde. Dieſer Pavillon 
war ein Ueberbleibſel des alten Schloſſes, in 
dem Napoleon J., wie die Chronik berichtet, 
während ſeines Feldzuges gegen Rußland 1812 
einige Tage weilte. Das Schloß konnte dank 


vor der Vernichtung gerettet werden. 


Starogard (Stargard) PISAR 
ng. Forderungen der Landwirte. In der 
Sitzung des Kreisrates der landwirtſchaftlichen 


lution gefaßt und an die Pommereller Land⸗ 
wirtſchaftskammer zur weiteren Erledigung ab- 


geſandt. Darin wird gefordert, entweder bie. 


ſozialen Verſicherungsbeiträge, die von den 
Landwirten in Poſen und Pommerellen gezahlt 
werden müſſen, aufzuheben oder auf ganz Polen 
auszudehnen. Ferner wird eine Ermäßigung 
der Zuſchläge für die Selbſtverwaltung zn den 
ſtaatlichen Einkommenſteuern um 50 Prozent ſo⸗ 
wie Erlaß aller weiteren Laſten, die in den 
anderen Wojewodſchaften nicht gezahlt werden, 
gefordert. x SATAN SIA, 


J-mar. Pilat fiegte über den tapferen Pichot nah 


ünden zu einer Auseinander⸗ 


der tatkräftigen Rettungsaktion der Feuerwehr 


Aus Poſen und Pommerellen ge: zeati, Sonnesens, ven 18. Gant 1038.” 


$port-Chronik 


Hoher Borjieg Polens 
„über Frankreich a 
Der erſte Boxkampf zwiſchen Aus wahlmann⸗ 
ſchaften Polens und Frankreichs wurde am 
Mittwoch im Warſchauer Militärſtadion unter 
freiem Himmel vor 15 000 Zuſchauern zum Aus? 
trag gebracht. Es ſiegte die polniſche Mann! 
ſchaft 14: 2. Gleich das erſte Treffen brachte 
den Franzoſen die einzigen Punkte durch Perrier 
der den Oberſchleſier Jaſiuſti nach. Punkten 
ſchlug. Rotholc gewann knapp gegen Bernardie⸗ 
während Czortek ſeine Begegnung mit Walter 
hoch nach Punkten entſchied. Kowalſki beſiegte 
Bourgeois klar nach Punkten. Der Franzoſe 
Grandjean gab im Kampfe gegen Kolczynſki 
alles her und ſetzte dem Polen in der dritten 
Runde gehörig zu, aber die beiden erſten Run 
den hatten für Kolczynſti einen ausreichenden 
Punktvorſprung ergeben. Piſarſti hatte einige 
Mühe, Rioult zu ſchlagen. Doroba gewann 
gegen Barillon durch techniſchen Knockout, da 
der Franzoſe ſchon in der erſten Runde dur 
eine Augenverletzung kampfunfähig geworden 


Dr 


Punkten. es = 
Triumph des deulſchen Wiotorjporid 


Einen neuen ſtolzen Triumph gab es am Mitt“ 
woch für den deutſchen Motorſport. Zum erſten 
Male in der langen Geſchichte des Motorrad“ 
rennens um die Engliſche Touriſt⸗Trophy gelang 
einem deutſchen Fahrer, auf einer deutſchen Ma- 
ſchine der Sieg, denn Meiſter Ewald Kluge 
(Auto-Union⸗ SKW) vermochte ſich in England? 
ſchwerſtem Motorradrennen ſiegreich durchzu⸗ a 
jegen. Er gewann die Prüfung der 250 cem 
Maſchinen, die ſogenannte Leichtgewichts-Touriſt 
Trophy, denkbar überzeugend in einer phan 
taſtiſch ſchnellen Zeit. Kluge Sirenen 


den im Vorjahre von dem Stalienel, 
Tenni auf Guzzi mit 3:32:06 (120,260 7 


km / Std.) aufgeſtellten Streckenrekord für die + 
424,774 km um mehr als zehn Minuten, denn p 
er fiegte in 3:21:56 mit dem großartigen Dur‘ 2 
ſchnitt von 126,301 km / Std., eine indigeit. 4 
die vor vier Jahren nicht einmal von dem ser 
der Halbliterklaſſe erreicht worden ift. ; 

3 


Schild behauptet ih 


$, 


Level 
du Beese 


jewski gewann. ; 7 
Nüßlein ſchlug auch Tilden E 
Das dreitägige Berufsipielerturnier in Beülf, 
ſel wurde jetzt beendet. Als einziger der vier 
Teilnehmer blieb der deutſche Meiſter Han i 
Nüßlein unbefiegt, der auch fein letztes eine A 
gegen den Amerikaner Tilden mit 4:6, 6:0 
6:1, überlegen gewann. Ramillon⸗Frankre 67 
beſiegte ſeinen Landsmann Martin Plaa mi 
2:86, 6:8, 674, - Se 


Gall geht es beſſor A 

Obwohl der am Dienstag auf ber Inſel Man 
beim Training ſchwer geſtürzte deutſche manoi 
Karl Gall am Mittwoch vormittag noch I 
Beſinnung war, haben die Aerzte die Hoffnung 
ihn bald wiederherſtellen zu können. Der Bayer 
liegt im Krankenhaus von Ramfey mit einen 
rechten Oberarmbruch. Die Folgen der Geh g 10 
erſchütterung hoffen die Aerzte. ſo ſchnell beſe 65 
gen zu können, daß ſich Gall in etwa 8 HU 
10 Tagen wieder frei bewegen kann. A 


Wioctauek (Bloelam zii 2 e 
ng: Neuer Vizeſtaroſt. Zum aroſten von 
e ante Elana Setowfti t 
dem Kreiſe Löbau ernannt. iA 
ng. Weitere Baukredite. Kürzlich weilte ein 175 
Delegation des hiesigen Bürgerkomitees 1 
Wirtſchaftsangelegenheiten in Warſchau, n 
über Wiriſchaftsfragen zu beraten. U. a. par Wi 
dieſe Delegation eine Konferenz mit dem pril 
der Bank Gofpodarftwa, Krajowego, Gent 15 
Gorecki, der für die Stadt Wloclawek men H 
100 000 31. Baukredite bewilligte. Die Kred er 
gelangen noch in der diesjährigen Baufal 
zur Verteilung, wodurch gleichzeitig der Arbe . 
loſigkeit Abhilfe geſchafft werden fol. aien 
—— i 4 

* . * 
Wir gratulieren 
Am heutigen Freitag begeht Frau Julie 
Schü tz, geb. Wendt, in Rogaſen, Witwe ee 
Kupferſchmiedemeiſters Friedrich Schütz, w 
80. Geburtstag. Die Jubilarin erfreut ſich ein 
in dieſem Alter ſeltenen Friſche. Sie pern. S 
das „Poſener Tageblatt“, deſſen eifrige Leſe oft 
ſie iſt, noch jetzt ohne Brille zu leſen. Opm 05 
ſie im Februar d. Is. einen Oberſchentelb daß 
erlitt, iſt fie: ſchon ſoweit wiederhergeſtellt, N 
F u 


* 
5 


Su Fa 


. 


| fie ohne Stock gehen kann. 


Wir 
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"Weizenernte in USA 
über eine Milliarde Bushels 


Ueberschuss eine halbe Milliarde — Nicht 
genug Speicher vorhanden 


wieräsident Roosevelt hatte mit dem Land- 
tschaftsminister Wallace und dem Unter- 
tssekretär Sayre über den Weizenüber- 
Sinus der diesjährigen Ernte der Vereinigten 
y aten eine Unterredung. Roosevelt hob her- 
dass das Ergebnis dieser Ernte die Ver- 


de 1035 623000 bushels geschätzt. Das be- 
vautet einen voraussichilichen Ueberschuss 
in einer halben Milliarde bushels und ist 
$ — 5 als die Vereinigten Staaten überbaupt 

ing eichero können. Roosevelt gab Wallace 
kei Sayre die Anweisung, sämtliche Möglich- 

ten, die für den Absatz dieses Ueberschus- 

2 anderen Ländern vorhanden seien, aus» 
Uschöpfen, 


— 


saaa a 


| Von Lemberger Holzmarkt. 


8 Haut Jugendlicher | 


enn Sie Ihre Haut gesund erhalten, haben Sie 

schon alles getan, ihr auch Jugend und Schön- 
aeit zu bewahren. Gesund erhalten Sie Ihre Haut 
ım einfachsten durch die tägliche gründliche Reini- 
gung mit Palmolive-Seife. 


E Diese mit Oliven- and Paimenölen hergelellte Schönbeits- 
5 Staaten vor ein sehr ernstes Problem seife dringt tief in die Poten ein, befreit sie von allen 
de 7 0 De, Weizenerute wird auf 1020 623 000 Unreinheiten und regt die Blutzirkulation an. Die 


Haut kann frei atmen und bleibt zart und glatt. 
Kein Wunder, daß Pa/molive-Seife das einzige 
Schönheitsmitte]l zahlloser Frauen ist, mit dem sie 
ihrem Teint das s 
dernden Liebreiz der Jugend bewahten. 


Vom polnischen Holzmarkt 


Aussehen und den bezau- 


Schnittware, Telegraphenstangen und Sperr- 
holz. Die Firma Ginzberg-Engel aus Tel-Aviv, 
die von der ägyptischen Bahnverwaltung einen 
Auftrag auf Lieferung von Telegraphenstan- 


Mit 
Olivendi 
herge- 
stellt 


Amtliche Devisenkurse 


1160. 10. 6. lo. 5. 15. 6. 
Geld Brief Geld Brie 


meisten marktgängigen Sortimente haben sich | gen erhalten hat, bemüht sich, das Holz in Po- Amsterdam. 204.0: | 225.49] 293.66] 295.14 
vle Lage am Weichholzmarkt hat in der | in letzter Zeit befestigt. er er Zu Ar ock wene Berlin 212.01 21307 212.01 213.07 
tensangenen Woche keine Aenderung erfah- kürzlich ein Vertreter dieser Firma in Pinsk | Brüssel > . . . f 90.18/ 90.82| 89.95] 90.4 
* Die Preise halten sich auf dem Stande | Pinsker Holzmarkt. und kaufte einige Partien Telegraphenstangen. | Kopenhagen 137.89 118.20| 117.50 118.10 
den Vorwoche. Angesichts der bevorstehen- Nach fast zweijähriger Unterbrechung sind Zurzeit weilen auch Vertreter der Firma ondon . .. . | 2635 0 16 Be nn 
| han. bstsaison lässt sich eine grössere Nach- | am Pinsker Holzmarkt wieder Molzabschlüsse | Gebr. Rubinstein aus Tel-Aviv in Pinsk, um | New York (Scheck) | 5.2215.31 1215.20: 15.3174 
u ge nach Kisten und Weiden beobachten. | mit Firmen aus Palästina abgechlossen wor- | Kiefernbretter und andere Baumaterialien für | Paris. . | 14.72| 1492| 14.69 14.89 
| ha. Srändert geblieben ist auch die Lage am } den. Letztere interessieren sich für kieferne ] den palästinensischen Markt einzukaufen. Prag . f 18.42] 18.52] 13.42] 18.52 
arthc'zmarkt. Gesucht werden Eichenklötze, ? i Italien . | 2791| 2302] 27.89| 28.03 
Eisenapnte Oporto, ausserdem englische Oslo 132,37| 133.03] 182.2 132.88 
kchentriesen I. Kl. 1x3“, sowie 12“ aufwärts. Stockholm . 135.86| 136.54] 135.71] 136.39 
dens sind Weissbuchenklötze I. Kl. von 28 7 Danzig »... 99.75 100.22] 99.75) 100.25 
fer timeter Durchmesser aufwärts gefragt und 1e 0 p am p mar Zurich. . . [121.62] 122.2C] 121.40 122.00 
ner Eichenkantholz in englischen Ausmes- Montre). 4 — | = 5 25 
2mgen von 18 Zoll aufwärs und in Stärken von ; Wier I er = — Sr 
k h 27% x 25, 3x3“ und 4x4“. Fassdau- Zunahme der Ausfuhren bis 1933 — Rückgang in den ersten Monaten 1938 1 Gramm Felngald.= 5.9344 zt. 
in 3 — . 
kleine . . e babon: alé Der einzige Rohstoff, der in Deutschland | sich auch weiterhin in einer Zunahme. Zwar 
m übrigen Ostgalizien herrscht für Weich. zum Ueberfluss vorhanden ist, die Kohle, ist, | ist durch die Belebung der Wirtschaft der Getreide-Märkte 
olz -ebenfalls flaue Preistendenz. Die Auf- — aus regen n N n la A am doch 777 
äge $ ne wesentliche Stütze der Ausfuhrzunahme e Zunahme der Ausfuhren nicht unwesent- = A 111 ; m 
805 „ langen des Reiches in den vergangenen Jahren ge- lich zum Absatz der stark ausgeweiteten Pro-], Posen, 17. Juni 1938. Amtliche Notierungen 
delete Belebung im Baumaterialgeschäft be- wesen. Nachdem 1932 die Steinkohlenför- | duktionsmengen beigetragen. Die folgende | für 100 ka in Zloty frei Station Poznan. 
merkbar ; ich für | derung Deutschlands nur gut 100 Mill, t be- | Uebersicht über die Kohlenexporte der wich- 
Man nimmt daher an, dass sich für Rich ise: 
diese Sortimente die Preise etwas beiestigen tragen hatte, ist sie bis zum vergangenen tigsten Förderländer der Welt . veranschau- chtpreise: 15 ä 
un. In Hartholz ist eine leichte Preis- Jahre auf 185 Mill. t. gestiegen urd befindet ] licht das: 8 ET E e ee 8 
lii, “erung 15 runde Exporteiche eingetre- Steinkohlenausfuhr (in Mill. t): Braugerste er : í „ 
hat Kt achfrage nach englischen Friesen insgesamt (Summe) Mahlgerste 700--717 gÀ 17.75 —18.00 
N „ A 3 ; England Deutschland Polen Belgien d. Ausfuhr d. 4 Länder 3 673—678 el ù . 17.00-17.50 
DEE e ee, e , ae) ee 7 E E E 
ufbessern. 1934 54,00 21,94 9,88 3,81 89,63 25 75—19.25 
Vom Holzmarkt in Wlodawa, 17 5 a 38 a: 2 Weizenmehl 102 er 30% 3 M15 
Seit dem letzen Bericht, sind wesentliche 1937 52.94 38,63 a 431 106.68 . “ 5 A AH 
zenderungen am Wlodaer Holzmarkt nicht ein- 1937 Jan. / Ap. 16,01 12.52 3.20 1,40 33,13 — a . 65% „ 31.7588. 8 
ſetreten. Vor einigen Monaten befürchteten 1938 Jan.) Ap. 15.15 11.92 3.40 1.07 306 = m 50—65% a 3325—34. 
qè Sägewerksfirmen des Bezirks, dass sie in A to A : 4 Weizenschrotmehl —— .v 30.25 - 31.25 
pem Jahr keine grösseren Ankäufe tätigen Aus dieser Aufstellung geht hervor, dass die | die Möglichkeit hahen, grössere Kohlenmengen | Roggenmehl L Gatt = . 28 75.29.75 
Knien, da es an einschlägigen Waldobjekten | Zunahme der Köhlenexporte der vier wichtig- | auf dem italienischen Markte abzusetzen. Dem s l. En 1 2 Ne. 
te. Nunmehr ist iestzustellen; dass die ein- | sten Exportländer fast ausschliesslich auf die | steht jedoch gegenüber, dass die Intensivie- ” IL „50-65% . ; 
5 den Sage werke mit Rohmaterial so gut ein- deutsche Industrie entfallen ist. Sie hat ihre | rung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen . 95% e-t 29.00—31 50 
Wege, 3 1 5 ta Monate e an 4071 Ausland in den beigtos u dem Reich gas Kalle; anol en Kalleulietos 5 8 „ „ 1375—14.25 
x n rr reichen werden. ahren um 20, ill, t gesteigert, währen e į ru eutsche ustri ücksichtigen. y 2.00 
bie Anfuhr von Grubenhölzern aus den be- | Absatzzunahme auf den Ausiandimarkten sich Schlechter ist die Lake jedoch für alle Ba- Weizenkleie. (mittel). 75 
r 9 rn een gre a. 256 15 a 8 1 we- 1 ue en N: en beisk: e e ® 1 : : > b 12.00—13.00 
zur Eise nstation odawa wir sentlichen Anteil hieran haben die Lieferun- | schen un em holländischen Markt, da dort her x > 00 ý 
dense wie die von bearbeiteten Materialien, | gen des Reiches an Italien, Frankreich, Hol- | die neu heraufziehende Krise der Weltwirt- | Liktoriaerbsen e o 8 
tep dem die Feldarbeiten abgeschlossen wur- | land und Belgien. schaft sich bereits auszuwirken beginnt. Eine 8 a E 23.00-24.00 
tjp zurzeit wieder aufgenommen, da jetzt aus- | In den ersten Monaten des laufenden Jahres | wesentliche Stütze der deutschen Zechen wird un iin „ „7 04 00-25.00 
chend Gespanne zur Verfügung stehen. ist ein Rückgang der Ausfuhren festzustellen. | jedoch in dem Anschluss Oesterreichs gesehen, | Jeiblueinen 0,9. naeh 
1,7 Markt für bearbeitete Materialien ist die | In deutschen Wirtschaftskreisen neigt man zu das bekanntlich über keine eigenen Steinkoh- te ee aa A 
0 wA weiter unverändert. Die Vorräte an | der Ansicht, dass bei einer weiteren Ver- | lenvorkommen verfügt und in den vergange- Wi 5 we he . 
An Schnittware haben sich erheblich erhöht. | schlechterung der Wirtschaftslage in England, | nen Jahren seine Kohlenimporte auf nichtdeut- L 1 ee ee 55.0057. 00 
fin die 3 werden gegenwär- | grössere Preiskämpfe auf den Weltkohlen- | schen Märkten abgeschlossen hat. Da der 3 er ee OAOD 
. Mengen isenbahnschwellen trans- | märkten zu erwarten sind, die sich zweifellos | deutsche Eigenverbrauch an Kohlen weiterhin En I. Raygras x A 70—80 
hen ert und dort von den Abnahmekommissio- | auch auf die deutschen Ausfuhren auswirken | steigt, rechnet man damit, dass die Erzeu- Timotn V 
5 . Fi 3 1 5 0 41 7 um 3 mehr, als 18 5 cungsauswetinig der deutschen Gruben in net 875 2 a = ; z 2 21.50—22.50 
im rtmarkt sind keine neuen Momente | nach den Verhandlungen mit Italien wieder | schnellem Tempo anhalten wird. A 5 S 1 18.25—16.25 
itg erzeichnen. Bemerkbar macht sich in ps e 17.7518 75 
bester Zeit eine leichte Besserung des Gruß ..... ofynenblumen e 9375 
enhol häf id ; 8 Sojaschtüt . - . e ə è a e 22.75 23.75 
— zgesc ts, wobei die Preise einstweilen W 
5 Š : eizenstroh, loses e e » er 
hessen auf dem alten Stande verblieben. Im W 3 4.90—5.15 
N Börsen und Märkte , es 
trzej ; Roggenstroh, gepresst. 600— 
f chnen gewesen Posener Effekten-Börse Es notierten: 3proz. Prämien- Invest- Anleihe | Haferstroh. lose . « e + `s 480—505 
. Holztransaktionen. 55 1. Ei. 3 9 1 E gepresst a « e» 1 
») Die Firma Nirenberg aus Zamosé kaufte i e nl. J. Em. Serie 90.25, 3proz. Prämien-Invest.- eu, er taoa’ 
en der Firma F. Austman & Söhne in Lem- | 5% Staatl. Konvert.-Anleihe Anleihe II, Em. 80.75--81.50, 3proz. Prämien- 5 0 ee Fy er, 
zee einige Waggons astreine Dauben in Län- grössere Stücke elle ll. Em, Serie 90.75, 4proz. Prä- 1 ö 10.25—10.75 
4 3 25 33 und 38 Zoll. Der Preis betrug 75 mittlere Zicke TE ER 6875 0 Ane . PTA A ain i 7 etzehen. ce prese 2 . 
hage, 85 zł je Schock, franco Waggon Ver- kleinere Stücke „7% re ER ale ; M 1245. 0 
Riestation. Das angekaufte Material ist für | 4% Prädien-Dollar-Anleihe (S. ill) — Anleihe 1924 70.25, 4’prozentige Staatliche Wein 190 Gerais 50 ER 5 
A 51 nach England bestimmt. 44% Obligationen der Stadt Posen eiie 2 8 e ae Müllereiprodukte 453, Samen 192, Futter u. a. 5. 
vor) Die Firma Sz. Gold aus Lemberg kaufte ee a TE E r A en PAN 71 S J j ; 
der Firma Bisnowski p 1 m Kreise 44% Obligationen der Stadt Posen zentige Pfandbriefe_ der Staatlichen Bank Bromberg, 15. Juni. Amtliche Notierungex 
baden 5 55 je n zum Preise 5 . k „ Dr 15 Mr Zi = 8 der Getreide- und Marenböree in 100 ke 5 
zł ie fm, franco Waggon Verladestation. | 4% umgestempelte Ziotvpfandbriefe 3 a ee rosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
Die Firma J. Stickler & Co in Brody ver- der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 63.004 , r 3 tA ie preise: Standardweizen I 24.75—25.25 Stan- 
an eine Holzhandelsgesellschaft in Prze- | 4%% Ztoty-Pfandbriefe der Posener 88.25 8 n a aftsban Ne m. | dardweizen II 23 7524.25, Roggen 2121.25, 
us Beständen, die sich auf dem Säge- Landschaft. Serie I 1 Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- Gerste 17.00—17.25, verreg. Hafer 18.25—18.75, 
in Ozydow befinden, 300 fm Kiefern- grössere Stücke 61.00--61,50 | Eank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- | Roggenmehl 65% 30.75—31.25, Schrotmehl 95% 
©, die auf verschiedene Dimensionen ein- kleinere Stücke . 64.006 | wirtSchaftsbank I. Em, 93, 5%sproz. Pfandbriefe | 26.25-27.25, Weizenkleie grob 14.25. 15.00, mit- 
5 sind. zum Ziele von 90 zł je fm, | 4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. ant ger TF1 tel 1 13.50 bis 14, feir 13 bis, 18:50, Felderbsen 
aggon Verladestation. Banaschait... 2: °,2.030°% 00 : m ` : toriaerbsen ‚ Folgererbsen 
Auf einer öffentlichen Versteigerung in | Bank Cukrownictwa (ex. Divid SE VII. Em. 81. 5%4proz. Kom.-Obl. der Landes- | bis 27, Gelblupinen 15--15.50, Blaulupinen 13.50 
€ (ex. Divid.) . 1 
Kani emeinde Rychcice, Kreis Drohobycz, | Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. | bis 14, Leinsamen 49—52, Senf 34.50-37.50, 
| in te die Firma Wolbrzech, Kampfsägewerk a ee a ARTE, i der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. englisdes Raygras, 95—100, Leinkuchen 22 bis 
ente Kr. 7 en en Ne 8 Fabr. Wap. i Cem. (30 20 5 G 22 85 r ht 25 e . 
ze zum Preise von zł je fm, loco een u, . . ‚00 3 „81. 7 5 uchen 40—42% 17.75—17.75, Sojaschrot 23.2 
ald, L nee Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) | pi 
uban-Wrönki (100 2177. — - slem. Warschau e SUP.’ | bis 23,50, pommereller Speisekartoffeln 3.50 bis 
Vom ale eee Cukrownia Kruszwica . „ Kae 4%proz. L. Z. Toy Kred. der Stadt | 4.00, gepresstes Roggenstroh 7—7.25, Netzeheu 
8 8 3% Invest.-Anleihe. I. Em.. . . S000 B Warschau Serie V 64. 4%/proz. L Z. Tow. 8.50.25, gepresstes Netzeheu 9.50 10.25. 
date attebele dung die in der ersten 3% Invest.-Anleihe. il. > > > 81.25G | Kred. Ziem. der Stadt Lemberg 55jähr. 63, | Der Gesamtumsatz beträgt 689 t. Davon Wei- 
Inge dlite einsetzte, hat wieder nachgelassen. 4% Konsol.-Anleihe 2... 62008 | 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschiu | zen 106 — ruhig, Roggen 161 — schwächer, 
8 Lauten machte sich im Mai Interesse für un- | 414% Innerpoln. Anlei ne 65.50 8 | 1933 72.88——73.13--73.50, Sprez, L. Z. Tow. | Gerste 43 — ruhig, Hafer 15 — ruhig, Weizen 
‚KiesUmtes kiefernes Tischlerholz, für besäumte Herzield & Viktorius — Kred. der Stadt Lublin 1933 60.75, 5proz. L. | mehl 45 — ruhig, Roggenmehl 90 — ruhig. 
iernb i Z. Tow. K Stadt Lodz 1933 65.50 
Boh 1 retter, kieferne Kurzbretter, kieferne Stimmung: stetig. ` 4 gr der Stadt 88 a Rad 23 
| fer für are kannan ere — RBB er VII.“ 1 e ARTA eg adt Posener Butternotierung vom 17. Juni 1938 
| ie Fassfabrikation u rrhölz r . ; ? fu £ ; 
| üren demerkbar. Bas Angebot in ran va Warscha Börs Warschau 1926 66.50, VIII. und IX. 6proz. Kon- | Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
deuten Sortimenten war jedoch ziemlich be- Ber e vers.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 72.50. ‚Zentralen. 
‘angerd und überstieg den Marktbedarf. In Warschau. 15. Juni 1938. Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
Aren Sörtimenten, sò beispielsweise in kie- Rentenmarkt: Die Stimmung war in den | den: Bank Polski 120, Wegiel 26,50, Lilpop | 2.70 zł pro kg ab Lager Poznań (2.65 21 pro kg 
teM Tischlerholz I. und II. Kl., Dielenbret- ee a re 75 Di 3 73.75. Modrzeiöw 12.75, Ostrowiec Serie BE 58, ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.40 zł, 
> t 1 1 l vàt- 


aa, Und trockenem Laubschnittholz herrscht 
Mech "erneut Mangel Die Praise . die 


Dapieren uneinheitlich. 


Staröchöwice 34,75, Zyrardöw 47.50, Lombard 


II. Qualität 2.30 z? pro kg. Kleinverkauispreise 
2203,00 zi bro kg 


er 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. Juni 1938 


Beim Heimgange meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters, Groß- und Schwieger⸗ 


vaters 

Martin Nagy 
ſind uns viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme 
zugegangen. Wir danken auf dieſem Wege 
allen, die unſer gedacht haben, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Fellmann, und der Geſchäfts⸗ 
leitung und den früheren Mitarbeitern der 
Buchdruckerei Concordia Sp. Akc. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Bertha Nagy, geb. Büntig. 
Dofen, den 17. Juni 1958. 


Kurheim Jungborn, Danzig-Ollvn 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 


Schroth⸗ und andere Diätkuren für innere Krantheiten 
und Nerven, insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieren, 
Gicht, Rheuma, Zucker u. a. Stoffwechſelkrankheiten. 


Naturhbeil verfahren. 


Kür Erholungſuchende ſchmackhafte ovo⸗lacto-vegetabile 
Diätverpflegung. — Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſchal⸗ 
ſätze. — Proſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 


Arier, 


deiterreich- Reichsdenticher 


fann fein Dermögen fofort bedeutend vergrößern 

durch Tauſch von Geſchäft ſamt Wohnung oder 

Baus in Wien. Eilofferte unter „Seriös“ an 

Miedzynarodowe Biuro Ogloſzen, Warſzawa, 
į Wierzbowa 11. 


ä ——me—ꝛ— ſ — ṹ ͥ——ñ — — aa ae a ae 


Tüchliger Verkäufer, 
der in Gärtnerkreiſen gut 
befannt ift, möglichſt mit 
etwas Kapital, und die 
deutſche Sprache in Wort 
u. Schrift beherrſcht, wird 
als Alleinverkäufer oder 
Alleinvertreter für alte, an⸗ 
erkannte und eingearbeitete 
ausländiſche Samenfirma 
geſucht. Für den richtigen 
Mann große Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten. Ausführliches 
Angeb. in deutſcher Sprache 
unter 1778 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Poznan 3. 


Lotellesitler 


im Reich, früher Poſener, 
ev., ſucht paſſende 


LeNensgR dl 


im Alter von 25—39 Jahren. 
Ausführliche Zuſchriften mit 
Bild erbeten unter 1777 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 


24. — 26.6. Filmstars in Zoppot 


25. u. 25. G.: Intern. Fechtturnier 
Deutschland- Folen - Schweden 
Juli / Aug.: Richard - Wagner- 
— \Waldoper. 


Freie Stadt D.nzig 
Internat. Pferderennen. Tennis- 
u Tanz-Turniere. Segelregatten. 


Blumenkorso. Modenrevuen. 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara — Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Auskunft und Prospekte: Kurverwaltung und Kasino Zoppot. 


Rechnungsführer 


L 


Wir ſuchen zum 1.10. 1938 
für unſere Saatzuchlwirtſchaft 
unverheiratefen 


Schreibmaschine jowie Beherrſchung der deutſchen u. polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift unbedingt erforderlich. — Ferner ſind zu übernehmen: Allgemeine 
Hofaufſicht ſowie nach Anweiſungen und unter Aufſicht unſeres Saatzuchlleiters 
die einzelnen Maßnahmen zur Zucht unſeres Original Futterrübenſamens „Sub- 
ſtantia !. — Bewerber, die auf beiden Gebieten — ſowohl Landwirtſchaft wie 
Buchführung — über genügende Kenntniſſe verfügen und wirklich geeignet find, 
dieje Vertrauensitellung auszufüllen, wollen Bewerbungen unter Beifügung von 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen einſenden an 


Saatzucht Stupia-Wielka p. Sroda, Poznańskie. 


Poznan 3. N) K K ; Prima 
Sici . AEUR Juwelier Schweizer Uhren 


alt, engl,, ſtattliche Er- 
ſcheinung, wünſcht zwecks 


PFF empfiehlt : 
Übernahme einer gut- 
gehenden Bäckerei eine 


Poznań, ul. 27 Grudnia 2 in grosser Auswahl 
geſchäftstüchtige Dame 


heiraten. Zuſchriften mit | aa 3 . = 3 4 
Lichtspielthea LONCE 


SIEA 


ter S 


Lichtbild erbeten unter f ae 
„Strengſte Diskretion“ f 
an Alois Springer, Viel- |N 
ſto, 5-go Maja 7. 


Geſchenkartikel 


Heute, Freitag, die hervorragende Premiere 
der schönsten Film- Operette der Saison 


zur Bearbeitung der Buchführung — Buchſlelle Kleka — und des Schriftwechſels, größere Anzahl j 
Führung der Kaſſe und Erledigung ſämllicher Angelegenheiten bei Behörden. RR ee ae r „ p 
unter Nr. „55.488“. 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches H 


Dann kaufen Sie 
EEE ai Sapre ai an A EINSA oaan aae I 


preiswert und gut bei 


e eee j 


TELEPHONISCH 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 18.—25. 6. 1938. 
Sonntag, 7.30: Beichtgelegenheit. 9: Amt (HI. 
vom Feſte der Fronleichnamsoktave, 2. Gebet von Fron⸗ 
leichnam, 3. v. d. hl. Juliana, 4. v. hl. Antonius, 5. v. d 


Zakopaner und Krakauer 
geſtickte Jäckchen 
Bluſen u. Kindermäntel⸗ 


Meſſe 


Poznan, Pl. Wolnosci 14 
an der 3 Maja⸗Straße 
Handgewebte Kelims 
in großer Auswahl 
auf Ratenzahlung. 


fel. Michalina, 6. p. d. hl. Gervaſius u. Protafius, Präj. chen, Lowicezer Kiſſen u. 

v. d. Geburt Chiti). Montag, 7.30: Pflichtabend des Kath. Tiſchdecken in den Hauptrolien: 

Geſellenvereins. ienstag, 7.30: Mädchengruppe. Freitag: Lederartikel 0 i 

— E EA 77 SI Schmuckkästchen Marika Rökk — Leo Slezak 
2000000900000000900000000000008 Fotoalben 

2 Treibriemen S || _ Eigene Wertitatt | Johannes Heesters 

S und alle technischen Artikel „sztuka Ludowa Bezaubernde Melodien — Temperament u. Humor — Sinfonie 
3 


seit 60 Jahren bekannt, liefert 


8 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
® ‚Treibriemenfabrik und techn. Lager 
e Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 


e 
® 
® 
e 
e 
© 
2 
3 
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Gasparone 


des Tanzes — Herrliche Aufnahmen aus Dalmatien. 
Alles das schafft einen wunderbaren Film. 


„S-ońce“ für alle! Alle ins „Stonce““ 


SOMMERSPROSSEN 


erschwinden bei Gebrauch ; 
von Kreme und Seife 


FEFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Aderpferde 


Schriftliche of 
* 03" 


7 


77 


am! 
es i 
Möbel 


Lagerräume Wielkie Garbary Il. 


werden Anzeigen nur in Ausn 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler k 
wir keine Haftung übern 


Posener Tageblatt. 


mit neuen 


Gardinen | i 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, I 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Stetlengeſuche pro Wort---------- 5 


Offertengebüht õe Giffeierte Anzeigen 50 


r A Moderne Antiquitäten 
Verkäufe D Damenhüte Kunſigewerbe 
letzte Neuheiten Volkskunſt 
Zement empfiehlt C M 
n den Marken, Wyſoka!, amen in groper Auswahl nOn as, n 
„Goleſzom“ niw., waſſer“ &. Lewicka |Rzeezypospoliteie 


Wielka 8 und 


dichten Zement, Siceoſir 


; ; Kraſzewfkiego 17 
n i 5 à 
zu . Di und | Eingang Szamarzewfkiego. S 
eandwirtſchaftliche i 
Sentralgenofieni Vertretung von 
Spółdz. z ogr. Motorrädern 
Poznan Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Eilangebot! Sachsmotor, elektr. 
Aarmige Kandelaber, Licht. Registrierung 
5 ie 
1 es ett Verka 
e n Siber WUL-G UN 
außergewöhnlich billig Poznan, 


Wielkie Garbary 8. 


ul. Rsecaypospoätej 6. Gras- und 
. TE Getreidemäher 


ur Einkschzeit! 
Orkginal⸗Friſchhalter 
„Beco“ deutſches Fabrikat, 
in tadelloſem Zuſtande, 
billigſt zu verkaufen. 0 
Zu erfragen 


Original Deering 
liefere ich frachtfrei 
Empfangsſtation und 

bitte um rechtzeitige He- 
ſtellung. 


Zaciige 8, m. 1 Erich Beyer 
(bei ul. Jasna). Landmaſchinen 
Erſatzteile 


nan, Przecznica 9. 
, pos Tel. eisi. 


elt 


Treibriemen 


aus Ia Kamelhaar Strandhoſen 
rottierha 


F 
Sporthemden 
end 


D en 
Treibriemen Wäſche aller Art 
Klingerit 
en J. Schubert Beyers frisch lebendige 
Putzwolle WE hen Sega ie 
k = 5 Poznan mit allem, was das 
$ Bedarfsartike 5 Herz einer Frau erfreut 
äußerst billig bei Hauptgeſchäft: für 35 or. 
WOldemarGünter É| „Stars Rynek 76 T 
- gegenüb. d. Hauptwache bei der 
N nn ige Telefon 1008 s 
Geis f. x 5 Abteilung: R osmos-Buchhandig 
Poznań, oznan, 
sew. 2 „Alen Nowa , Aleja Marszalka Pitsndskiego 25 
el. 20. 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


—— 


Spezialmaſchinen 
für 


Schuhmacher, 
Sattler, 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
und ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 
Generalvertrieb 


W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marein 13, 


Enorme Auswahl 
7 moderner Be- 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 
Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Start- 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 
Św. Marcin 18 


Telefon 1459. 
N 2 


Zu kaufen geſucht rein- 
raſſiger 

Angorarammler 
Angebote mit Preis an 
Dom. Dobra, p. Tureeki. 


m) 
Grundstüeke 


Rittergut 
1100 Morgen in Kultur, 
Nähe Pozuan, totem und 
lebendem Inventar voller 
Ernte, verkauft 
Hinz, Boznan 
Stary Rynek 59/60 7. 


— 
N Hlelsgesuehe 2 


4 Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß u. mög- 
lichſt Garten, ab 1. Auguſt 
gefucht. Nähe Oiako niſſen 
Anſtalt od. So lacz. Off. 
unter 1776 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Zahler 


Pünktlicher 

ſucht eine 

2. —3 
Zimmerwohnung 
garantiert wanzenfrei, 
zum 1. September. Nähe 
Schillergymnaſium. An- 
gebote unter 1770 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


2 
Vermietungen 


4 

D 

4: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, 3. Stock, 
ab 1. Auguſt 1958 zu 
vermieten. Angebote 
unter 1756 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 
— ͤ œä“⅝—i962 . ů 


3 Zimmerwohnun 

(Rebengelaß). Halteſtelle 
Oſtroroga, Wirt. Off. u. 
1779 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3. 


FA q 
Möbl. Zimmer 
3 oder 4 


gut möblierte Zimmer, 
Gajowa 4, Wohnung 9, 
zu vermieten. 


Sołacz 
ul. Podolska 8. 


F A 
9 Pensionen 2 


139 


Schülerinnen 
finden noch Aufnahme e 
Schneider, Leſzno 
Lomenſtiego 27. 


FA AN 
friseh 
sommer risehe i > 


3 

finden ruh. Aufenthalt m. 
guter Verpflegung i. früh. 
Gutshaus i. ſchönem Park 
direkt an groß. See geleg. 
Preis täglich 3.50—4 zł. 

Frau Anna Röhrich 

Lednogöra p. Dziekanowice. 


Landaufenthalt 
für 2 Erwachſene und 
2 Kinder (8 u. 10 Jahre 
in waldreicher Gegen 
geſucht. Offerten unter 
1772 an die Geſchſt. d. 
Zeitung Poznan 3 


Sommergäſte 
finden in landſch. febr 
ſchöner Gegend wieder 
Aufnahme. Wald, Waſſer 
Bade- u. Angelgelegenh. 
vorhanden. enjions- 
preis bei guter DVerpfle- 
gung pro Tag 3,50 21. 
Offerten erbittet 


olga Stenzel 
Kolno-Miyn 
pow. Miedzychod en / W. 


Sommerwohnung 
1—2 möbl. Zimmer mit 
Küche oder Küchenbenutzung 
4 Betten, in ſchöner, wald⸗ 
reicher Gegend vom 27. 6. 
bis Mitte Auguſt geſucht. 
Preisoff. u. 1767 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


7 N 
Offene Stellen 


Berfänfer 
und 


Lehrling 
fudi 


F. Müller 
Keynia, Eiſenh. 
Einen deutſchen 
Böttchergeſellen 
auf weiße u. dunkle Arbeit 
ſtellt ein 


Otto Stache, Böttchermſtr. 
Krotofzyn, Piaſtowfka 33. 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt, 


Jüngerer 

Schloſſer 
für Rohölmotor „Urſus“ 
und Müllereimaſchinen in 
kleiner Motormühle per 
ſofort geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. u. 1774 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Suche beſtempfohl. 
Hauslehrer(in) 


mit guten polniſchen 


Sprachkenntniſſen zum } 
1. September für 10jähr. Detektiobür® J 
Knaben u. Sjähr. Mäd⸗ Greif g 
chen. Cieszkowskiegs 
Frau Beobachtungen 


Anna-Luiſe Bardi 
geb. v. Hantelmann 
Luboſz, pow. Miedzychod 


Suche zum 1. Juli für 
kl. frauenl. Gutshaushalt 
ehri., fleißiges, ſolides 

Hausmädchen 
Perfekt im Servieren, 
Wäſchebehandl. Glanz- 
plätten, etwas Koch- 
tenntniſſe Bedingung 
(Wirtin vorhanden). Ge- 
halt 35 21. Bewerbungen 
mit langjähr. lückenloſen 
Zeugnisabſchr. erb. an: 

Majetn. Godziſzewo 

poczta Lobzenice, 
pow. Wolſztyn. 


Ratten a | 
Mäufe Schwan 
Wanzen uſw. 
nichtet ra i 
A. Sprenger, PW 
Kanakowa 


Suche Stellung als 
Stuben⸗ oder 
Alleinmädchen 

Poſen bevorzugt. Off. 
unter 1773 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 5, 


Geſucht für ſofort 
tüchtiges, ebri. ee 
Alleinmädchen 318 


für Stadthaushalt. Off. 
unter 1765 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3 


2 N 
4 Stellengesuche ) > 


Chrliches ſauberes 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen, deutſch 
und volniſch ſprech. ſucht 
Stellung ab 1. Juli. Off. 
u. 1781 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


